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ANHALTENDE KAMPFE AUF BEIDEN UFERN DES JANQTSE. 

rnmmmmmmmmimmmKHam 
Japaner ^Jtuffen 

5ogen ftd) ^utttd 
B e r l i n ,  1 6 .  August. Aus Moskau wird 

gemeldet; Der Volkskommlsslr für aus­
wärtige Angelegenhelten L i t w i n o w 
teilte dem japanischen Botschafter 
Schlgemitsu mit, daß laut dem rus­
sisch-japanischen Abkommen die japani­
schen Truppen sich mindestens 100 Meter 
von der provisorischen Demirkatloniirnie 
zurückzuziehen hätten. Falls die japani­
schen Truppen dies nicht tun sollten, 
würde die Sowjetregierung das Abkom­
men als ungültig betrachten. 

B e r l i n ,  16. August. DNB berichtet 
aus Moskau: Der Erste Sekretär der ja* 
panischen Botschaft M1 a k a v a besuchte 
gestern mittag den Direktor der Abteilung 
fUr Fernost Im sowjetrussischen Außen­
ministerium. Miakava erklärte, daß der 
neueste Protest Litwinows unbegründet 
sei, da sich nach amtlichen Berichten aus 
Tokio die japanischen Truppen entspre­
chend den Bestimmungen des Moskauer 
Abkommens zurückgezogen hätten. Der 
Direktor der Fernostabteilung erwiderte, 
die sowjetrussische Regierung habe vom 
Stab des Oberkommandierenden in Pern-
ost einen Bericht erhalten, demzufolge die 
japanischen Truppen noch immer die 
Stellungen bestzt hielten, die sie am 16.1. 
M. innegehabt hätten. 

T o k i o ,  1 6 .  A u g u s t .  D i e  A g e n t u r  D o -
mel teilt mit: Im Laufe der vorvergange-
nen Nacht haben sich die Japanischen und 
die sowjetrussisch. Truppen von Tschang 
Ku Feng zurückgezogen, wie das Im 
Moskauer Abkommen bestimmt worden 
war. 

Weltrekordinhaber Im Fallschirmab­
sprung tödlich vcninflOckt 

P a r I s, 16. August. Der Weltrekord­
inhaber im Fallschirmabsprung, der Fran 
zose W i I 1 1 a m s, ist am Sonntag bei 
einer Flugveranstaltung des Aeroklub^ 
von Lons-La-Saunier, bei der er einen 
Fallschirmabsprung mit verzögerter Oeff 
nung des Fallschirmes durchführte, töd­
lich verunglückt. Williams, der ursprtlng 
ich Niiand hieß, aber später aus beruf­

lichen Gründen einen englischen Namen 
annahm, war von einem Flugzeug auf ei­
ne Höhe von 1(XX) Meter gebracht wor­
den. Gr trug ein kleines Mikrophon bei 
sich, durch das er während seines Falles 
seine Eindrücke schildern sollte. Er Über­
schlug sich dabei jedoch plötzlich, der 
Fallschirm öffnete sich erst 100 Meter 
über dem Boden. Williams schlug auf 
üie Erde auf und war sofort tot. 

Helmreise des Lufbnarsclians Balbo. 
M ü n c h e n ,  10. August. Im Anschluß 

f i i  s e i n e n  B s u c h  b e i m  F ü h r e r  u n d  R e l c h s -
1 nn;^lcr Adolf Hitler nuf dem Obersah-
'ici7j[ iinlernahm der italienische Luft-
mnrscliall Balbo rnii Sonntag eine Fahrt! 
'in eleu Ti'Kcrnsce und trat von hier aus 
'nil tlcni Kraftwagen die Rückreise nach 
Italien an. 

Wetter vorhersage für Mittwoch: 

Voi ilhcrjJiL'liemie BewölUungsabnahme, 
Tempern turscnkung. 

S c h a n g h a i ,  1 6 .  A u g u s t .  J a p a n i s c h e  
und chintsische Mcldunftm über die La­
gt im Hankau-Abschnitt spretihen von an 
haltenden Kämpfen auf t)etdeti Ufern dos 
Yangtse. Irgendwelchf wesentliche Fort­
schritte werden Jedoch nicht gemeldet. 
Es verstärkt sieb dfr Eindruck, doB eine 
neue Paoaa hi den Kimpfea dio-«ea Ab­
schnittes biiforatabt IHt Japanhcbtn An­
griffe dtenaa amcbtioand mir dam 
Zweck, dia Stlrln der cblncslscban Stal­
lungen auamprobM. 

Nach Mfkhifigfo aiia Hankau wird die 
chinesische Haavealittwig nuid etat Mtt-

J e r u s a l e m ,  1 6 .  A u g u s t .  D e r  Sonn­
tag hat neue Zusammenstöße zwischen 
britischen Truppen und arabischen Na­
tionalisten gebracht. In der Nahe von 
Ammalfan kam es zu einem längeren Ge­
fecht, in dessen Verlauf sieben Araber 
erschossen und drei gefangengenommen 
wurden. Sowohl bei diesem Zwischenfall 
als auch bei einer Schießerei, die sich in 
der Nacht zum Sonntag In der Nähe von 
Nablus ereignete und der ein Araber zum 
Opfer fiel, sollen die britischen Truppen 
nach einer amtlichen Bekanntmachung 
keine Verluste zu verzeichnen gehabt ha­
ben. 

Ikm Mann zur Verteidigung von Haukau 
einsetzten. In Schanghai ist nach der 
Spannung der letzten Tage wieder Ruhe 
eingetreten. Die Freiwilligen Formatio­
nen wurden am Sonntag wieder at>gerü-
stut. 

M a n  k a u ,  1 6 .  A u g u s t .  Der deuis<:he 
Geschäftsträger hat im Flugzeug Hani^au 
verlassen. Gleichzeitig ist der Leiter der 
Olensstelle der englischen Botschaft ab­
gereist. Damit haben die beiden letzten 
ausländischen Vertretungen in Hau kau 
ihre Tore geschlossen. 

Weiter wurde im Lauf des Sonntags in 
der Nähe von Tulkarem auf einen Güter­
zug ein Bombenattentat verübt. Durch die 
Explosion wurden mehrere Wagen aus 
den Schienen geworfen. Die Strecke war 
während des ganzen Tages gesperrt. Ein 
zweiter Anschlag wurde in der Naciit 
zum Sonntag auf die große Oelleitung 
verübt. Die Leitung wurde bei Baisan un 
terbrochen. 

J e r u s a l e m ,  16. August. Während 
einer Spazierfahrt in der Nähe von Beth­
lehem geriet ein englischer Offizier in 
einen Hinterhalt und wurde in seinem 
Kraftwagen erschossen. 

h'.s zu 20.000 Lei und Uarübc; erhöhte. 
Die Polizei hat nahezu sdmlliciio Mitnlij.--
der der »Zeugenbörse« vcrhiltci kOnncn, 
doch werden ihre Namen noch geheim 
gelidlten. 

100 Dörfer ffortgespült. 
B o m b t y ,  1 6 .  A u g u s t .  A u s  v i e l e n  G e ­

bieten Indiens wurden zahlreiche Hoch­
wasserkatastrophen gcmelilet, die durch 
das Ansteigen der Flüsse infolge heftiger 
Monsumregen verursacht wurden. In den 
Vereinigten Provinzen wurden im Gonda-
distrikt über hundert Dörfer fortgespült 
und die Häuser größtenteils zerstört. 
Mehr als hundert Menschen und einein­
halb tausend Stück Vieh kamen in den 
Fluten um und Hunderttausende wurden 
obdachlos. 

Im Flüchtlingslager Colenclgan] brach 
die Cholera aus. Der Brahmaputra in 
Bengalen führt ebenfalls Hochwasser. Die 
Preise für Jute und Lebensmittel steigen 
an. 

15 Todesurteile in Polen. 

W a r s c h a u ,  16. August. (TR). In 
den letzten Wochen wurden von polni­
schen Gerichten nicht weniger als 15 To­
desurteile gegen Mörder und Schwerver­
brecher gefällt, von denen einige bereits 
vollstreckt wurden. 

Riesenumsfitze durch Ra«sc!is[i*l'*chmug-
gel. 

N e w y 0 r k, 16. August. (TR) In 
der letzten Zeit wurden in den v<;rscliic-
denen Staaten der Union Rauschpjift-
schmuggel-Organisationen ausgehoben u. 
deren Mitglieder hinter Schloß und Rie­
gel gesetzt. Die Umsätze nur einer einzi­
gen dieser Organisationen erreichten im 
Durchschnitt eine Million Dollar jährlich. 

Amerikanische Leichtathleten in Beriin 
siegreich. 

B e r l i n ,  1 6 .  A u g u s t .  V o r  0 0 . 0 0 0  Z u ­
schauern wurde der Leichtathletikkampf 
Deutschland—USA mit einem Sie.r; von 
122:92 der amerikanischen Wettkämpfer 
abgeschlossen. 

Caracciola siegt wieder. 

P e s c a r a, 16. August. Bei dem gro­
ßen Autorennen um die Coppa-Acerbo 
t r u g  d e r  d e u t s c h e  R o n n f n l i r e r  C a r a c ­
ciola auf Mercedes-Benz den Sieg da­
von. Caracciola durchraste die 412..S Ki­
lometer in der Rekordzeit von 3:0'^.^f).6 
mit einem Stundenmittel von 134.783 Ki­
lometer. Brauchitsch, Lang, Nuvolari, 
Drcyfiiß u. a. m. gaben auf. 

Alenzel — Berliner Tennlsmeister. 

B e r l i n ,  1 6 .  A u g u s t .  B e i  d e m  R e r l i n e r  
Blauwciß-Turnier gewann das Herrcncin 
zel der tschechoslowakische Davis-Cup-
Spleler Menzel, indem er im Endkampf 
den Wiener Redl mit 7:5, 2:0, 5:0 6:0, 
8:6 schlug. Die Damenmeisterschaft ge­
wann die Amerikanerin W h e e I e r. 

Valetti gewinnt Schweizer Radrundfnhrt, 

B e r n ,  1 6 .  A u g u s t .  D i e  s e c h s t e  R n t i -
rundfahrt durch die Schweiz wurde am 
Sonntag abgeschlossen. Als Gesamtsleger 
ging der Italiener Valetti hervor. Auch 
In der Länderwertung siegte Itallni. 

»örfe 
Z ü r i c h ,  1 6 .  A u g u s t .  D e v i s e n :  R f o -

grad 10, Paris 11.R05, London 2i.2R2.'^. 
Newyork 436.875, Brüssel 73.50, MnÜnnci 
23. Amsterdam 238.10, Berlin 175.10. 
Wien 33, Stockholm 109.725, Oslo lon.osi 
Kopenhagen P5.025, Prag 15.075, War­
schau 82.20, Budapest, 86.70, Athen 3.05. 
Bukarest 3.25, Hci<;ingfors 0.38, Istanbul 
3.50, Buenos Aires 112.625. 

2>er Xo& fn den sartrn 

R i o  d  e  J  a  n  e  i  r  0 ,  1 6 .  A u g u s t .  D a s  
Flugzeug »Amhanga« der Condorgesell-
Schaft stürzte Montag mit sechs Passagic 
ren und drei Mann Besatzung Uber der 
Guanabarabucht bei Rio de Janeiro ab. 
Sämtliche Insassen sind ums Leben ge­
kommen. Bis jetzt konnten von herbeige­
eilten Booten acht Tote aus dem Wasser 
geborgen werden. Ueber die Ursache der 
Katastrophe herrscht noch keine völlige 
Klarheit, man nimmt aber an, daß das 
Fiuzeug, das ganz plözllch aus einer Hö­
he von etwa 500 Meter abstürzte, in ei­
nen Luftwirbel geraten sei. 

Wistenichatffliche Expedition von India­
nern überfallen. 

R I O  d  e J a n e 1 r 0,16. August. Eine 
vierzehnköplge Expedition zur Erfor­
schung Innerbrasiliens Ist durch die feind 
selige Haltung der dortigen Eingeborenen 
in große Gefahr geraten. Bei der Ueber-
schreitung des Flusses Das Mortes wur­
de sie von zweihundert Indianern Überfal 
len. Die Eingeborenen wurden zwar 
durch Schreckschüsse In die Flucht ge­
jagt, überschütteten die Expedition aber 
aus dem Dickicht mit einem Hagel von 
Pfeilen, wodurch ein Expedltionsteilneh-
mer verletzt wurde. Da die Angriffe der 
FJngeborcnen nicht nachlassen, hat die 
Expedition bei Atalaia vorläufig ein fe­
stes Stadquartier bezogen. 

Schreckenstat eines Irrsinnigen. 

N e w y 0 r k, 16. August. Am Sonn­
tag wurde im Newyorker Zentralpark zu 
Ehren der i. Dienste gefallenen Polizisten 

eine Feier abgehalten, an der mehrere 
Tausend Personen teilnahmen. Plötzlich 
eröffnete aus der Menschenmenge her­
aus ein mit zwei Karabinern bewaffneter 
Mann ein Schnellfeuer auf die Ehrentri­
büne. Fünf Personen, darunter zwei Po­
lizisten, wurden getroffen. Der Attentä­
ter wurde sofort durch eine Reihe von 
Schüssen niedergestreckt. Es scheint sich 
um einen Geisteskranken zu handeln, 
denn während des Feuerns hatte er ge­
rufen: »Ich will soviel Polizisten töten 
wie nur möglichl« In seiner Tasche fand 
man zwei Strafmandate wegen Ueber-
schreitung der Straßenverkehrsordnung. 

»Börse« für Allbl-Nachwois. 

B u k a r e s t ,  1 6 .  A u g u s t .  ( T R )  N a c h  
wochenlangen Bemühungen I^t es der 
Bukarester Polizei gelungen, eine Korrup 
tionsaffäre aufzudecken, die großes Auf­
sehen hervorgerufen hat. Seit langer Zeit 
war es den Bukarester Gerichtsbehörden 
bereits aufgefallen, daß zahlreiche Ver­
brecher den Gerichten ein »lückenloses« 
durch Zeugenaussagen bekräftigtes Alibi 
beizubringen vermochten, obwohl ihre 
Tat außer Zweifel stand, so daß schließ­
lich ein Freispruch gefällt werden njufite. 
Nunnithr hat sich die verblüffende Tat­
sache ergeben, daß in Bukarest eine re-
p:c!!'echtc »Börse« für Zeu>?eiiaus8at;on, 
Alibi-Beschaffung usw. existierte, die ge­
gen entsprechende Bezahlung ;»dc gc-
v.'ünschte Auskunft vor Gericht verschaff 
t2. Die Höhe der Zahlung hing von der 
Schwere der strafbaren Handlung ab. 
Bei einfachem Diebstahl l)eknm man ei­
nen Zeugen schon für 400 l.ci, während 
sich bei Raub und Mord dieae Summe 

7 r̂wer uno ein englonoer 
erfdDoffrn 

NEUE ZUSAMMENSTOSSE UNO BLUTTATEN IN PAUSTWA. 
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Dr. JUacefs l{onf(jicn5cn 

in 3(Jogra6 
BERATUNGEN MIT DER VEREINIGTEN OPPOSITION ÜBER DIE LAGE. — 
INNENMINISTER DR. KOROSEC ÜBER DEN BEOGRADER AUFENTHALT 

DR. MACEKS. 

B e o g r a d ,  1 5 .  A u g u s t .  D i e  b e i d e n  
Feiertage benützte der Führer der Kroa­
ten Dr. M a ö e k dazu, um die angekün­
digte Reise nach Beograd zu verwirk 
liehen und Konferenzen mit den Chefs der 
vereinigten Opposition abzuhalten. Dr. 
Maöek reiste Sonntag vormittags In Be­
gleitung von Dr. S u t e |, Ing. K o s u 11 c, 
V i I d e r, K os a n o v i c und noch einiger 
anderer hervorragender Vertreter der 
Kroatischen Bauernpartei nach Beograd. 

Die Leitung der vereinigten Opposition 
fuhr dem Führer der Kroaten bis Mitro-
vica entgegen. In Beograd wurde er von 
Vertretern der Opposition, darunter auch 
von S t a n 0 j c V i c und T r i f u n ov i c, 
sowie von einer großen Menschenmenge 
empfangen und lebhaft akklamiert. Auch 
vor der Wohnung, die Dr. Maöek wäh­
rend seines Beograder Aufenthaltes be­
nützte, sammelten sich zahlreiche Men­
schen an, die dem Kroatenführer Ovatio­
nen bereiteten. Dr. Macek mußte mit den 
übrigen Führern der Opposition auf den 
Balkon treten und dankte mit kurzen 
Worten für den herzlichen Empfang. 

Gegen Abend hielt Dr. Ma^ek in der 
Wohnung von Ljuba Davidovic mit 
den Chefs der vereinigten Opposition eine 
Konferenz ab, in der er seine Gedanken 
/.u dem im Oktober v. J. zustandegekom-
menen Einvernehmen zwischen den Oppo-
sitnonsparteien darlegte. 

Montag vormittags wurden die Bera­
tungen in der Wohnung von Joca J o v a-
n n V i c fortgesetzt. Anwesend waren auch 
38 Vertreter der gewesenen Partei der 
Radikalen, Demokraten, selbständigen 
Demokraten und Landwirte. Auch hier 
hielt Dr. Macek eine längere Rede, in der 
er das Oktober-Einvernehmen von ver­
schiedenen Seiten beleuchtete. Nach der 
Konferenz wurde ein Ausschuß eingesetzt, 
der die E n t s c h I i e ßu n g über den 
Standpunkt der Opposition ausarbeiten 
wird. Nachmittags kehrte Dr. Maöek mit 
Begleitung nach Zagreb zurück. 

B e o g r a d ,  1 5 ,  A u g u s t .  D i e  N a c h r i c h ­
tenagentur Avala gab eine Meldung 
über dir Beratungen Dr. Maceks mic 
den Führern der vereinigten Opposition 
heraus. Darnach wurde nach der Konfe-
lenz der Vertreter der vereinigren Oppo­
sition und der Demokratiscne.i Bauern-
koaliiion ein Konimuniquee herausgege­
ben, das sich auf das Einvernehmen vom 
8. Oktober v. J. bezieht. Der offiziell-.: Be 
rieht kritisiert die Tätigkeit der Regie­
rung und setzt sich für die Abscliaffun;,' 
der Verfassung sowie für die Ausschrei­
bung,' von Neuwahlen zur Konstituante 
ein. 

ß e o g r a d ,  1 6 .  A u g u s t .  Mehrere Hun­
dert Mitglieder der Jugendorganisation 
der Jugoslawischen Radikalen Vereini-
gimg (JRZ) wurden gestern in den Räu­
men des Hauptausschusses der JRZ emp­

fangen. Seitens der Regierung wohnte 
d e m  E m p f a n g  I n n e n m i n i s t e r  D r .  K o r  o -
§ec bei. Dr. Koroäec begrüßte die 
Gäste im Namen der Parteileitung. In sei­
ner Ansprache führte er u. a. aus: 

»Heute haben Sie Beograd, die Resi­
denzstadt des Königreiches Jugoslawien, 
besichtigt. Beograd' ist schön. Schön ist 
seine Lage, schön ist sein Fortschritt. 
Schön sind aber auch Zagreb, Split, Ljub-
Ijana, Sarajevo, Skoplje, Novi Sacl und 
die übrigen Orte. Wohin wir uns auch 
immer wenden, überall ist unser Vater­
land schön. Wenn Sie heute die Schön­
heiten Beograds sehen, erinnern Sic sich 
deshalb zugleich der Schönheiten unseres 

Jugoslawien. Jugoslawien ist nicht nur an 
Naturschönheiten reich, in ihm hat sich 
der Wohlstand zu entwickeln begonnen, 
in ihm herrscht Ruhe und Ordnung. Jeder 
lobt unsere geregelten Verhältnisse. In 
Jugoslawien herrscht auch Freiheit. Da­
von haben Sie sich überzeugt. Sicherlich 
hat sich auch Dr. MaCek davon über­
zeugt. Deshalb war er wieder auf einem 
falschen Weg, als er gestern sprach und 
Freiheit forderte. Er, dessen Partei in Ju­
goslawien für den Terror von unten ty­
pisch ist, die für die Verwüstung von 
Weingärten, Obstgärten und Häusern, für 
Beleidigungen bei Reisen durch die Dör­
fer, für Zertrümmerung von Auslagen 
und Fenstern ist, wenn Du nicht so 
denkst und sprichst, wie sie es wolljen. 
Beograd hat sich gestern wahrlich groß, 
würdig und königlich gezeigt, Es hat ge­
zeigt, daß in ihm, wenngleich die große 
Mehrheit anders denkt, auch der größte 
Oppositionelle ruhig und frei umherge­
hen kann. Das möge sich auch Herr Dok­
tor Maöek merken, damit man nicht mit 
dem alten kroatischen Sprichwort sagen 
könne: »Martin aus Zagreb, Martin nach 
Zagreb.« 

9Ruffolini (röfent einen OVtinentperfer 

Bei den Manövern des römischen Armeekorps, die in den Abnizzen abgehalten 
wurden, nahm der Duce mehrere Stunden lang am Vormarsch eines bifanterie-Ba-
taillons teil, dabei bediente er auch, wie unser Bild zeigt, einen Minenwerfer (As-

sociated-Preß-M.) 

' 16 Jote 
Tschechoslowakisches Passagierflugzeug 
über dem Schwarzwald abgestürzt. — 
Wunderbare Rettung der Stewardeß. 

D a s  » P r ä g e r  T  a  g  b  I  a  1 1 «  b c r i c h -
tct vom 14. d.: Ein furchtbares Flugun­
glück hat sich gestern in Baden ereignet. 
16 Tote liegen in der Leichenhalle von 
Offenburg im Schv.arzwald aufgebahrt. 
Es ist die schwerste Katastrophe, die das 

S>a< (euifd^e Slugseug „(Sonbor" 

• * v .'W' /• 
V v r .  •  

das dieser Tage seine Rekordflüge von Berlm nach Newyork und zurück bewerk­
stelligte 

tschechoslowakische Passagierflug weben 
bisher erlebte. 17 Personen waren in 
dem Flugzeug von Prag nach Paris un­
terwegs, nur eine von ihnen, die Stewar­
deß Maria K r e n t n e r, konnte sich ret­
ten, nicht durch Geistesgegenwart, son­
dern durch einen bloßen Zufall, der schon 
ein Wunder zu nennen ist. Daß sie im 
Augenblick des Unglücks aus dem Flug­
zeug fiel, an einem Ast hängen blieb, 
dann aus einer Höhe von nur fünf Meter 
niederfiel, so daß sie nur leicht verletzt 
wurde. Nur auf die Mitteilungen dieser 
einzigen Uebcriebenden kann sich die 
Darstellung der Katastrophe stützen. 

Das Verkehrsflugzeug der Aero-Linie 
OKBAG, eine Savoia-Marchetti-Maschi-
ne, war um 9 Uhr früh vom Flugplatz 
Ruzyn gestartet. Das Wetter war um die­
se Zeit günstig. Zwei Stunden später 
aber unweit von Oberkirch in Baden ge­
riet das Flugzeug in ein schweres Un­
wetter. Das Gelände ist dort gebirgig, 
die ganze Gegnd war in dichte Nebel­
schwaden gehüllt. Jede Sicht war unmög 
lieh, der Pilot verlor die Orientierung. 
Er flog in einer Höhe von 1000 Meter, 
als er den Befehl aus Straßburg erhielt, 
auf 600 Meter niederzugehen. Aber offen 
bar geriet das Flugzeug noch tiefer und 
plötzlich stieß es gegen die Krone eines 
20 Meter hohen Baumes, der auf dem 
Gipfel einer etwa 800 Meter hohen Wald 
kuppe stand. Das Flugzeug ging in Trüm 
mer, geriet in Brand und stürzte ab. Eine 
Stunde später erfuhr die Gendarmerie 
von Offenburg von dem Unglück und als 
sie an dem Unfallsort eintraf, fand sie 
nur mehr die Reste des Flugzeuges und 
die Leichen der Opfer, die zum Teile völ­
lig vekohlt, zum Teil jedoch ohne Brand­

wunden waren. Die StcvardeÖ, ilie nur 
durch Zufall dem Tod entgangen war, 
hatte während des Sturzes die Besinnung 
verloren und sie erst wieder erlangt, kurz 
ehe die Gendarmerie eintraf, die sie in 
das Krankenhaus nach Offenburg brin­
gen ließ. Die Aerzte stellten eine leichte 
Fußverletzung fest und die Gendarmerie 
gab einen Funk an die Mutter der Krent-
ncr durch, die in Wien, Neugatise 20, 
lebt. Die Toten wurden in die Leichen­
halle von Offenburg gebracht. 

Die Namen der Toten sind: Chefpilot 
Karel Brabenec, Bordmechaniker Alois 
Krahulec, Radiotelegraphist Bedrich Sou-
kup. Harold Frank, Tonmann der Fox-
Wochenschau in Prag; seine Gattin Ruth 
Frank, geb. Eyck; Desiderius Lustig, 
Preßburg; Fritz Heinrich, Reisender, 
Prag; Richard Hlri^ch, Paris; Margare­
the Than, Wien; Dr. Fritz Uisner, Pro­
kurist des Bankhauses Selig, Prag; Dn-
rothy Cohen, Newyork, amerikanische 
Staatsbürgerin; Moritz Abeles, Newyork, 
amerikanischer Staatsbürger; Rernheim, 
wahrscheinlicher Wohnsitz London; De-
metrio Bereda; Arzt; Hermann. 

Bei den zwei letzten Namen gab es so­
wohl bei der Fluggesellschaft der staat­
lichen Aerolinic als auch am Flugziatz 
keinen Anhaltspunkt. 

2)ramQ auf 

offener 6ee 

Mitten im Atlantischen Ozean, an Bord 
der »Normandie«, hat sich ein rätselhaftes 
Drama abgespielt. Ein Matrose, vom 
Lärm aufgescheucht, beobachtete nachts 
zwei Gestalten, die so heftig stritten, daß 
weder die Jazzmusik, noch der Maschi­
nenlärm ihre Stimmen zudeckten. Der 
Matrose näherte sich den beiden und 
konnte gerade noch eine Dame vom Zu­
griff eines Herrn retten, der sich bemühte, 
seine Partnerin, die sich verzweifelt wehr­
te, ins Meer zu werfen. Der Matrose 
mengte sich in den Zweikampf der beiden 
englisch sprechenden Personen und es 
gelang ihm, die Frau zu befreien, nach­
dem er den Mann niedergeboxt hatte. 
Ohne sich um den am Boden Liegenden 
zu kümmern, brachte der Marineur die 
Frau in Sicherheit, die aus mehreren 
Wunden blutete und in Ohnmacht gefal­
le war. Als sie, von den Ärzten gepflegt, 
wieder zu sich kam, galt ihre erste Frage 
ihrem Mann, und sie bat, ihn vor einem 
unüberlegten Schritt zurückzuhalten. Doch 
es war zu spät: der Mann war auf dem 
ganzen Dampfer nicht mehr aufzufinden, 
er hatte sich nun selbst ins Meer gestürzt. 
Es handelt sich um den Professor Robert 
Moore Duncan, Inhaber einer Lehr­
kanzel für politische Wissenschaften an 
der Universität von Colgate (Staat New­
york). Die Motive der Tragödie sind nicht 
bekannt geworden, da Frau Moore Dun­
can jede Aussage verweigert. 

in 
Sonaf 

A - j  

Der Erste Lord der Brltisclien Admiralität 
t, Duff Cooper, traf auf seiner Küstenreise 
mit der Admiralitäts-Jacht »Entchantreß« 
zu einem inoffiziellen Besuch jetzt auch 
In Danzig ein. Der englische Marinemini­
ster stattete dem Senatspräsidenten Grei­
ser einen Besuch ab, den dieser auf der 
Jacht erwiderte. Hier sieht man Duff Coo­
per (links) im Gespräch mit dem Sräats-

präsidenten (Schcrl-Bilderdienst-M) 
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Englisch-amerikaalscfies ObereiiikoniiMn 
über die rtflttlfMi Sfidi 

L o n d 0 n, 16. August. Der Streit zwl> 
sehen England und den Vereinigten Staa­
ten um die Oberhoheit über die beiden 
Südsee-Insein südwestlich von Hawaii 
endete MIttivoch mit eintin Abkommen, 
das Uber seine augenblickliche Bedeu­
tung hinaus für die wettere Entwicklung 
d^r Beziehungen der angelsflchtischcn 
Machte von größter Bedeutung werden 
dürfte. Das Abkommen bestimmt die ge­
meinsame Verwaltung der beiden Inseln 
für die Zwecke des internationalen Luft* 
Verkehrs. England und die Vereinigten 
Staaten haben danach die gleichen Rech­
te auf die Landungsplätze auf beiden In­
seln sowie auf die Lagune der Insel Can-
ton, der nach flbereinstifnmendem Urteil 
sich ausgezeichnet für das Wassern von 
Flugbooten eignet Beide MAchte verwal­
ten die Inseln sowie die darauf zu erbau­
ende Funkstation und sämtliche andffM 
Anlagen gemeinsam* 

Polen distanitort ilch von Genf. 
P a r i s ,  1 3 .  A u g u s t .  N a c h  e l n a r  M e l *  

dung des »L'O r d r e< habe die polnische 
Regierung beschlossen, bei der kommen­
den Völkerbundstagung nicht mehr für 
den Völl<erbund8rat tu kandidieren. DIeie 
Meldung findet in hiesigen diplomatischen 
Kreisen umso grOßere Beachtung, tls das 
genannte Blatt auf die gute Quelle hin­
weist, aus der es diese Informationen er­
halten haben will. Es kOnne kein Zweifel 
darüber bestehen, so fügt es hinzu, daß 
die polnische Politik eine Politik der en­
gen Zusammenarbeit mit der Achse Rom-
Berlin sei. Wohl erkläre man in polni­
schen Kreisen, daß difcse Haltung noch 
nicht einen Austritt Polens aus dem Völ­
kerbund bedeute. Aber immerhin wisse 
man, was man von dieser polnischen Ein­
stellung zu halten habe. Die Initiative 
Polens sei ein Zeichen der Zeit. Der Völ­
kerbund bezahle die von ihm begangenen 
Fehler und sterbe an ihnen. 

GtätiDiger SlugberfeDr 
»erlln—Uletoyorf? 

DAS DEUTSCHE FLUOZEUO »CONDOR« IN NEUER REKORDZEIT AUS 
AiVIERlKA ZUROCKOEKEHRT. — IN 19 STUNDEN 54 IHINUTEN VON NEW-

YORK NACH BERLIN. 

B e r l i n ,  1 6 ,  A u g u s t .  S o n n t a g  u m  
etwa 10 Uhr traf das deutsche Flugzeug 
»Condor« auf seinem Rückfluge aus 
Amerika Im Tempelhof ein. Es legte die 
Strecke Newyork — Berlin in \9 Stun-

Berichterstatter der Essener »National-
Zeitung«, man werde einen ständigen 
Passagier- und Postluftverkehr über den 
Atlantik einrichten können. Die Flugzeuge 
würden zwei Tonnen Post befördern. 

f 
MOßO 

AMERIKA 

NEUFUNDLAND 

Die Flofllnle dct neuen deattcten Ozeanfluges — etwa 6500 Kilometer 

90|ähriger JMilllonär hdntet 25JM1ir|g» 
Schönheitskönigiii. 

K a i r o ,  1 6 .  A u g u s t .  I n  h i e s i g e n  Q e s e l l -
schaftskreisen erregt die Hochzelt des 
ägyptischen Multimillionärs Fahrn! Qaliihi 
Pascha mit einer jungen Türkin namens 
Suleii<a Bell^eis wegen des Altersunter-
schlfdes des »junge« Ehepaares großes 

den und 54 Minuten zurück und stellte 
damit einen neuien Rekord auf. Die Flie­
ger wurden bei Ihrer Ankunft von einer 
großen Menschenmenge stürmisch be­
grüßt. Sie fuhren durch ein dichtes Spa­
lier von Menschen,'-die ihnen zujubelten, 
zum Luftfahrfmlnlsterlum. Im Ministerium 
wurden sie vom Unterstaatssekretlr für 
Flugwesen General Milch, Reichssport 
f ü h r e r  v o n  T s c h a m e r  u n d  O s t e n  
und anderen Persönlichkeiten begrüßt. 

P e r l  I n ,  1 6 .  A u g u s t .  D N B  b e r i c h t e t :  
Der Unterstaatssekretär für. Flugwesen 
Qeneral Milch erklärte dem Berliner 

P a  r i s ,  1 6 .  A u g u s t .  D i e  P a r i s e r  B l ä t ­
ter schreiben ausführlich über den Flug 
des deutschen Flugzeuges »Condor«. 
»Journal« führt u. a. aus, Flugkapitän 
Henke habe bewiesen, daß sein Flug­
zeug und seine Leute vollkommen geeig­
net seien, einen regelmäßigen Luftver­
kehr zwischen Berlin und Newyork auf­
rechtzuerhalten. 

L o n d o n ,  1 6 .  A u g u s t .  A l l e  L o n d o n e r  
Blätter äußern sich lobend über den Flug 
des »Condor« und verweisen auf den vom 
deutschen Flugzeug aufgestellten Rekord. 

Reportage aus Brasilien. 

RäuberromontiN im ürwolb 
Ein moderner Robüi Hood 

(ATP) Im Undurchdringlichen urwald­
ähnlichen Gestrüpp der Provinz Maceio, 
in zerklüfteten Felsenverstecken, lebt seit 
zwanzig Jahren ein »Ehrenbandit« Vir-
gollno FerrelrO'da Silva, der unter dem 
Spitznamen »LampMO« (der Lampion) 
eine traurige -Berühmtheit erwarb. Er war 
einfach unfaßbar und selbst die stärksten 

Aufsehen. Fahml Oalllni Pascha zahlt w'Mllltlrpatrounien vermochten nichts ge-
Lenze, während seine Frau Im 25. Lebens- gen den »Ebiluglgen König tier Wlldntaf 
Jahre steht. Suleika Oalllnl Pascha wurde —. -
auf der vor einiger Zelt abgehaltenen 
Schönheitskonkurrenz zur »Miß Türkei« 
gewählt. Bei dieser Veranstaltung hat 
Fahrn! Oallinl Pascha, einer der reichsten 
Männer Aegyptens, das junge Mädchen 
kennen gelernt und ihr. sofort einen Hei-
rafsantrag gemacht. 

36jährige Mutter mit — 17 Kindern. 

L o n d o n ,  16. August. (TR) Einen 
Rekord, mit dem die Bevölkerungspoliti­
ker wohl zufrieden sein können, hält Frau 
Fulithorpe in Northampton. Sie ist 36 
Jahre alt und hat nicht weniger als 17 
Kinder. Dreimal hat sie sclioh Zwillingen 
das Leben geschenkt, das letztemal, vor 
wenigen Tagen, als sie ehi Knabenpär­
chen zur Weit brachte. Der'Mann der 

Nichtsdestoweniger behauptet die Fami­
lie rccht gut durchs Leben zu kommen, 
da die drei ältesten Kinder bereits ver­
dienen. Mrs. Fulithorpe meint, daß sie es 
gewiß auf dieselbe Kinderzahl bringen 
werde, wie ihre Mutter, die 20 Sprößlin­
ge hatte. 

wie einer sdner vielen romantischen Titel 
lautete. Er hatte noch als Kind in irgend­
einem blutigen Streit ein Auge verloren. 

Jetzt endlich, nachdem Polizei und Mi­
litär eine Reihe Ihrere besten Leute im 
Kampf mit dem Räuberhauptmann verlo­
ren hatten, wurde ein neues System an­
gewandt, und eine Spezialbrigade, ge­
nannt »Die Brigade der Rächer« ins Le­
ben gerufen. Sie bestand aus zuverlässig. 
Leuten, die dem gefährlichen Banditen 
persönliche Rache geschworen hatten 
und nicht ruhen wollten, so lange »Lam-
peao^s noch am Leben war. Diese Männer, 
große Kenner des »Sertao«, der sandigen, 
gebirgigen Wildnis, wo gigantische Kak­
teen dem Eindringling den Weg zu ver­
sperren scheinen, haben vor einigen Ta­
gen der blutigen Bande den entscheiden-1« Ai » r ;T . oiuiigen oanae aen eniscneiaen-

nÄ Kampf geliefert, der mit einem vollen 

Australiens grüBtes Winterspörtfiotel 
abgebnifinfi 

'  L o n d o n ,  1 6 .  A ü f i i u S t .  ( T R )  A ü s t r a -
ilens größtes und modernstes' Winier-
sporthotel auf dem 2^00 A^eter hohen 
Moünt Kbsciusko ist; wie »Daily Herald« 
meldet, zur ̂ Nachtzeit bis'auT die Grund­
mauern niedergebrannt, pl'e HotetgSste, 
darunter dreißig Frauen, ' wurden vom 
Feuer im tiefen Schlafe überrascht. Sie 
flohen, nur notdürftig bekleidet, in die 
finstere Nacht, obwohl draußen ein 
schrcckilcher Schneesturm tobte. Bis Ta-
Kcsanbruch blieben sie, während das Ho­
tel lichterloh brannte, in einem primitiven 
Zeit, um sich später zu einem tiefer ge-
leßcneni Hotel einen Weg durch die ho­
hen Schneeverwehungen zu bahnen. 

Sieg für sie endete. Elf abgeschnittene 
Köpfe und die bizarre Ausrüstung der 
Räuber wurden als Beute nach Sant-Anna 
do Panema gebracht und dort öffentlich 
aufgestellt... 

Der Räuberlaufbahn Lampeaos liegt 
eine 

Vendetta 

zu Grunde. Virgolino Ferreira da Silva 
wurde in einem friedlichen Gehöft seines 
Vaters Jos6, am 12. Februar 1900 gebo­
ren und lebte dort glücklich mit seinen 
vier Brüdern und drei Schwestern bis zu 
dem Tage, an dem ein Nachbar eine Ziege 
seines Vaters stahl. Dieses banale Ereig­
nis entschied über das Lebensschicksal 
des damals sechzehnjährigen Knaben ... 

Aus Rache tötete er den Dieb und flUch 
tete vor den Gendarmen, die ihn verhaften 
wollten, in die Wildnis, wo er in der Räu 
berbandc von Manoel Porcino Aufnahme 
fand. Sein Vater und sein Bruder Antonio 
gesellten sich bald zu ihm. Als sein Vater 
in einem Gefecht getötet wurde, erschoß 
Virgolino wiederum aus Rache einen Gen 

darmen und einen Soldaten. Nun gab es 
kein zurück mehr. Er war zum Mörder 
geworden, auf dessen Ergreifung ein 
Preis ausgesetzt war» 

Als der alte Porcino starb, übergab er 
das Kommando dem jungen Mann, der oft 
seine Unerschrockenheit und eine beispiel 
lose Grausamkeit bewies. Als er eines 
Nachts in einem Gasthaus von der Polizei 
umstellt wurde, zerbrach er alle Lampen 
und rettete sich durch eine kühne Flucht. 
Seit dieser Zeit bekam er den Spitzna­
men »Lampeao«, das Lampion ... 

Während zwanzig langer Jahre war 
Lampeao der Schrecken des ganzen Lan­
des und die Bevölkerung der einsamen 
Gegenden in den Staaten Bahia, Pernam-
buco, Alagoas und Rio Grande do Norte, 
zitterte in abergläubischer Furcht vor 
dem berüchtigten Banditen, der ihr Steu­
ern auferlegte, das Vieh stahl und für den 
ein Menschenleben nicht den geringsten 
Wert hatte. Man glaubte unerschütterlich 
an seine Unverwundbarkeit und erzählte 
sich endlose Geschichten, die zu Legen­
den wurden 

Eines Tages übernachtet er mit seiner 
Bande in einem einsamen Gehöft des al­
ten Salina, den man durch schußbereite 
Revolver gezwungen hatte, seinen unge­
betenen Gästen Gastfreundschaft zu ge­
währen. Als Salina am nächsten Morgen 
den herbeigeeilten Polizisten durch ein 
unmerkliches Kopfnicken zu verstehen 
gab, daß Lampeao sein Gast war, wurde 
er nach einigen Tagen von einem Mann 
besucht, der ihm zurief: 

»Lampeao läBt Dir sagen: Du wirst es 
bezahlen...« 

Salina und seine Familie packten zit­
ternd die won»sen Habseligkeiten zusam­
men und begaben sich zum nächsten 
Städtchen, wo sie sich unter den Schutz 
der Polizei stellten. So vergingen einige 
Monate. Als sie glaubten der Rache Lam­
peaos entronnen zu sein, kehrten sie ei­
nes Tages zurück, um die Ernte von den 
Feldern heimzubringen. Dort wurden sie 
sofort von den Leuten Lampeaos umzin­
gelt, die Tag und Nacht auf der Lauer 
lagen. Lampeao band den unglücklichen 
Greis an seinen Sohn und tötete beide mit 
einer Kugel... 

So lebte der Räuber Lampeao, tütete 
unzählige Menschea« ließ die reichen 

Schlafengehen 

KALODONt 
gegen Zahnstein 

Grundbesitzer regelmäßige hohe Steuern 
bezahlen und raubte Frauen, die dann ge­
zwungen wurden, das raue und gefahr­
volle Leben der Banditen zu teilen. 

Ein abenteuerlustiger Journalist be­
schloß eines Tages den »König der Wild­
nis« in seinem unausfindbaren Versteck 
zu besuchen. Durch die Vermittlung eiries 
Kuhhirten aus Maceio, der mit den A!U-
gliedern der Bande bekannt war, gelang 
CS Ihm, Lampeao um eine Unterredung zu 
bitten. Nach langwierigen Verhandlungen 
wurde er schließlich eines Abends in ei­
nem kleinen Dorf von Alagoa von einem 
Manne angesprochen, der sich anbot, ihn 
über den Fluß zu bringen. Auf der ande­
ren Seite angelangt, führte ihn der Mann 
in eine einsame Gegend und stieß dort 
einen unheimlichen Vogelruf aus. Wie 
aus dem Erdboden gewachsen standen 
plötzlich vier dunkle Schatten vor ihnen, 
die zwar höflich »Boa Noite« (Guten 
Abend) wünschten, aber trotzdem die ge­
ladenen Gewehre nicht aus der Hand lie­
ßen. Nach einem langen Marsch durch 
die von tausend Geräuschen belebte Wild 
nis, der von keinem Wort der begleiten­
den Männer unterbrochen wurde, erbli:k-
te der Journalist eine kleine Lichtung, 
von zackigen Felsen umgrenzt, und in 
der Mitte ein großes Lagerfeuer. 

Etwa fünfzehn Männer saßen darum 
und das Feuer warf blutige Reflexe auf 
ihre brutalen Gesichter, jeder hatte ein 
Gewehr in der Hand und mehrere Revol­
ver in den Gürteltaschen. Ein großer, 
nicht mehr junger Mann stand endlich 
auf und sah ihn durchdringend und iro­
nisch mit seinem einzigen Auge an. 

i-Ich bin Lampeao — sagte er — ich 
habe Sie kommen lassen, damit Sie se­
hen, daß ich ein Hauptmann bin und kein 
gewöhnlicher Mörder, wie man es von 
mir erzählt. Das liier Ist meine Armee. 

Ich habe mehr als dreihundert Menschen 
getötet... 

Schreiben Sie das ruhig in Ihren Zeitun­
gen, Signor...« 

Eine junge Frau in einem kurzen ge­
blümten Kleid und kniehohen Stiefeln nä­
herte sich jetzt dem Feuer, sich noncha­
lant und herausfordernd in den Hüften 
wiegend. 

»Geh weg«: — brüllte Lampeao, als er 
sie erblickte, und seine Stimme zitterte 
vor verhaltener Wut als er sali, daß die 
Frau sich trotzdem ruhig beim Feuer nie­
derließ. 

Diese schwarzhaarige Schönheit war 
Maria Dea, ein Mädel, das Lampeao vor 
Kurzem aus dem Dorfe Geremvalo ent­
führte und in die er sich besinnungslos 
verllebt hatte. 

War es die Liebe zu dieser Frau, d'e 
ihn ins Verderben stürzte? Ist der »König 
der Wildnis« durch seine Liebe geblendet 
zu unvorsichtig geworden? So viel ist je­
denfalls sicher, daß er der »Brigade der 
Rächer« endlich gelang, In einem furcht­
baren Kampf die gefährliche Bande zu 
vernichten. 

Von dem grausamen Lampeao blieb 
nur ein abgeschnittener Kopf, der im To­
deskrampf die weißen Zähne fletscht, 
übrig. 

Und neben diesen Kopf ruht das bleiche 
Haupt der schönen Maria Dea... 
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PESTLICHE BEGEHUNG DES 50JÄHR10EN BESTANDES]UBILÄUMS DER 
MARIBORER FRISEURVEREINIOUNO. 

Im Hotel »Meran« feierten Sonntag 
abends die Mariborer Friseure und Ange­
hörigen verwandter Fächer das Jubiläum 
des 50jährigen Bestandes ihrer Vereini­
gung. Der Festsitzung wohnten auch Ver 
treter der Vereinigungen von Celje und 
Ljubljana bei. Anwesend waren ferner 
Stadtrat S I u g a und Gewerbereferent 
Dr. S e n k 0 V i c, sowie der Polizeibeam­
te Lipuz. Der Festsitzung wohnte auch 
der hochbetagte Mitbegründer der Ver­
einigung Steian T o m a n bei. Am Ehren­
tisch saßen die Veteranen des Friseurge­
werbes und standen im Vordergrunde 
allgemeiner Aufmerksamkeit. Den Vor­
sitz führte Obmann N o v a k. 

Die Schriftführerin Frau F e 11 i c Ii -
Frank heim erstattete einen erschöp­
fenden Bericht über die Entwicklung der 
Organisation in den vergangenen fünf 
Jahrzehnten» Als vor einem halben Jahr­
hundert die Vereinigung ins Leben geru­
fen wurde, zählte Maribor kaum 16.000 
Einwohner. Friseure gab es damals nur 
H. Nach und nach wuchs ihre Zahl, mit 
den Bedürfnissen der Stadt Schritt hal­
tend, und beläuft sich gegenwärtig be­
reits auf 155. Vor 41 Jahren wurde eine 
Fachschule ins Leben gerufen, die im Mu 
seumgebäudc untergebracht war. Damen 
frisiersaions wurden verhältnismäßig 
spät eröffnet. Der erste Vertreter dieses 
Faches war der Wiener D u m 1 e r. Der 
g e g e n w ä r t i g e  O b m a n n  F r a n j o  N o v a k  
steht seit 1933 an der Spitze der Vereini­
gung und unter seiner Führung lebte die 

Tätigkeit der Organisation wieder auf 
und nimmt im öffentlichen Leben der 
Stadt eine hervorragende Stelle ein. Vor 
zwei Jahren trennten sich die Mitglieder 
von Celje und Umgebung von der Verei­
nigung und bildeten eine eigene Organi­
sation. 

Das Andenken an die 56 seit der Grün­
dung der Vereinigung verstorbenen Mit­
glieder wurde gebührend geehrt. An 75 
Meister und Meisterinnen, die mehr als 
10 Jahre der Vereinigung angehören, wur­
den Ehrendiplome verteilt, desgleichen an 
die Vereinigungen und Damenfrislerklubs 
in Ljubljana und Celje. 

Ihre Glückwünsche zum Bestandes­
jubiläum brachten vor die Herren S i n k o 
für die Vereinigung von Ljubljana und 
V o g 1 i ö für jene in Celje, der der Ma­
riborer Organisation ein schönes Ehren-
diploni einhändigte, ferner Stadtrat 
S1 u g a für die Stadtgemeinde, Gewerbe­
r e f e r e n t  D r .  S e n k o v i f ,  P o d k r a j -
s c k für den Damenfrisierklub Ljubljana 
und K n e z für die Mariborer Kollegen. 
Dem Vorsitzenden Novak wurde in 
Würdigung seiner hervorragenden Ver­
dienste ein prachtvoller Blumenstrauß 
überreicht. 

Im weiteren Verlaufe der Festsitzung 
wurden die bis Ende 1937 aufgelaufenen 
rückständigen Mitgliedsbeiträge in der 
Höhe von fast 30.000 Dinar gestrichen. 
Der Festsitzung folgte ein geselliger 
Abend, der einen sehr animierten Verlauf 
nahm. 

DIdMtoo. dm 16. ̂ uoull 

Handgemenge krachte plötzlich ein Schuß 
und das Projektil drang Zavec in den 
Unterleib. Man überführte den schwer­
verletzten Burschen unverzüglich ins 
Spital nach Ptuj, doch scheint sein Zu­
stand trostlos zu sein. 

Ein ähnlicher Zwischenfall trug sich in 
einer Gaststätte in MoSkanjci zu, wo ein 
noch unbekannter Täter aus einem Re­
volver einen Schuß auf den 18jährigen 
Besitzerssohn Franz RakuSa abfeuerte 
und ihn in der Hüftengegend schwer ver­
letzte. Auch RakuSa befindet sich im 
Krankenhaus in Ptuj. Bald darauf wurde 
ins Spital noch ein dritter schwerverletz­
ter Bursche überführt, dessen Identität 
noch nicht festgestellt werden konnte. 
Auch konnte man nicht in Erfahrung brin­
gen, wo der junge Mann, der bisher noch 
nicht das Bewußtsein erlangte, überfallen 
worden ist. 

5)tc 9Wariborcr Sefl» 

modle beenl)et 

Am vergangenen Montag abends wurde 
die VII. Mariborer Festwoche geschlos­
sen. Wie wir bereits ausführlich berich­
teten, war diese traditionelle Spitzen­
leistung der Mariborer Wirtschaft und 
des Kulturlebens diesmal überaus sorg­
sam vorbereitet worden und nahm einen 
größeren Umfang an als in den früheren 
Jahren. Im Vordergrunde des allgemeinen 
Interesses stand heuer die große Jubf-
läumsausstellung »Maribor 1918—1938c, 
die den kulturellen, wirtschaftlichen, so­
zialen und baulichen Aufschwung der 
Draustadt in den vergangenen zwei Jahr­
zehnten der Zugehörigkeit zum König­
reich Jugoslawien aufzeigte. 

Leider meinte es der Wettergott in die­
sem Jahre nicht gut mit den Veranstaltern 
und Besuchern. Fast täglich störte der 
Regen die Abwicklung des Programms. 
Als Entgelt herschte in den Pausen zwi­
schen den Regenschauern und dem 
Schnürlregen ein umso lebhafteres Trei­
ben auf dem Festplatz. Allerdings hatte 
der Regen auch etwas Gutes an sich. 
Viele wußten sich im Regen keinen Rat, 
wo sie einige Stunden verbringen sollten 
und besichtigten deshalb die einzelnen 
Ausstellungen, denen sie vielleicht sonst 
keinen Besuch abgestattet hätten. Der 
inneren Sammlung und der Betrachtung 
der ausgestellten Objekte kam das reg­
nerische Wetter keineswegs ungelegen. 

Glücklicherweise war uns der Regen­
gott in den letzten drei Tagen etwas mil­
der gestimmt und bescherte uns eine 
mehr oder weniger günstige Witterung, 
sodaß, besonders in den Abendstunden, 
der Besuch des Ausstellungsgeländes 
nichts zu wünschen übrig ließ und so­
wohl die Veranstalter, als auch die Ge­
schäftsleute, die am Festplatz ihre Zelte 
aufgeschlagen hatten, halbwegs auf »»* 
Rechnung kamen. An den beiden Feier­
tagen war der Zustrom der auswärtigen 
Besucher sehr lebhaft, sodaß am Ver­

gnügungsgelände zeitweise kein freier 
Stuhl zu bekommen war. 

(SrunMirinIrgung fQr 

neue ?lfltldau6 in etuOenci 

Im Rahmen einer eindrucksvollen Feier 
wurde am Montag nachmittags in Stu-
denci die Grundsteinlegung für das neue 
Rüsthaus der Freiwilligen Feuerwehr vor­
genommen. Bürgermeister K a 1 o h, der 
schon seit ihrer Gründung an der Spitze 
der Freiwilligen Feuerwehr in StudencI 
steht, begrüßte zunächst die erschienenen 
Festgäste und verwies dann in einer län­
geren Ansprache auf die Bedeutung des 
neuen Rüsthauses für die fortschreitende 
Vervollkommnung der Feuerwehr. Die 
kirchliche Einweihung des Bauplatzes 
nahm sodann Domherr 2 a g a r vor, der 
anschließend in schönen Worten die 
Nächstenliebe pries und insbesondere dfe 
stete Hilfsbereitschaft der Wehrmänner 
lobte. Als Vertreter der Gemeindeverwal­
t u n g  s p r a c h  d a n n  n o c h  L e h r e r  V r a n c  
und nach ihm der Gauobmann-Stellver-
treter Keßler namens des Feuerwehr­
verbandes, die beide der Feuerwehr die 
besten Wünsche für die Zukunft über­
mittelten. Unter den Anwesenden befan­
den sich u. a. auch Vizebürgermeister 
2 e b 01, der frühere Chef der Staatsbahn­
werkstätten Ing. D 01 i n s e k und viele 
Ehrenmitglieder der Feuerwehr. Der Feier 
schloß sich ein Volksfest an, das sich 
eines ausgezeichneten Besuches erfreute. 

Opfer finnlofer ecDfefkereien 

In einem Buschenschank in Rucmanci 
in den Slowenischen Büheln saßen Sonn­
tag nachmittags mehrere Burschen fried­
lich beisammen und nichts schien sie aus 
der guten Stimmung zu bringen. Als aber 
plötzlich ein gewisser 2. mit dem Jagd­
gewehr am Arm auf der Bildfläche auf­
tauchte, genügte dies, um die Gemüter zu 
erhitzen. Es kam zu einem Wortwechsel, 
wobei insbesondere der 25jährige Josef 
Zavec aggresiv wurde. Im folgenden 

ni. Tod^fall. Im Alter von 66 Jahren 
ist heute der Gastwirt und' Kaufmann 
Bartholomäus OCka gestorben. Friede 
seiner Asche! Der schwergetroffenen Fa­
milie unser innigstes Beileidt 

m, PoUzeichef Dr. Tuteajak bat mit 
heutigem Tage seinen ordentlichen Jah­
resurlaub angetreten. Während seiner Ab­
wesenheit vertritt ihn Oberkommissär 
K o s .  

m. Tombola der »Jadranska straia« in 
Maribor. Bei günstigem Wetter und über 
aus großem Interesse der Bevölkerung 
wurde Montag nachmittags am Trg svo-
bode die Wohltätigkeitstombola der »Ja­
dranska straza« abgehalten. Der Veran­
staltung wohnten gegen 8000 Menschen 
bei, kein Wunder, da ja den Hauptgewinn 
ein funkelnagelneues Opel-Auto bildete. 
Das Auto gewann die in der Ziegelei 
in Raöe beschäftigte Arbeiterin Rosalia 
S t e r und füiirte, ;Von den Mitspielern 
nicht wenig beneidet,' ihr schönes Auto 
stolz davon. Ferner gewannen Christine 
Sattler aus Maribor ein Motorrad, 
Richard M i 1 e r aus Ponikva ein moder­
nes Schlafzimmer, der Arbeiter Franz 
§ i r c a aus Maribor einen Radioapparat, 
der Arbeiter Stanislaus B e n k o aus Ma­
ribor eine Klavierharmonika, Johann V i-
d o V i ö aus Radvanje und Josef M a t-
j a z aus StudencI Herrenräder, Anna 
P e s I aus Fala ein Damenrad, Franz 
ßednaräek aus PoSehova ein schö 
nes Speiseservice und Franz J a ö e k aus 
Limbu§ einen Ballen Leinwand. Außer­
dem wurden mehrere ^iundert kleine, 
aber immerhin recht ansehnliche Gewin­
ste verteilt. 

m. Übungen für ReserveoKiziere. Am 
10. und 25. August werden in unmittel­
barer Nähe der Stadt zwei große Übun­
gen für Reserveoffiziere abgehalten wer­
den, an denen sich die Reserveoffiziere in 
möglichst großer Anzahl beteiligen mögen 
da die Übungen ihrer weiteren Ausbil­
dung dienen. Die Beteiligung möge in 
Uniform oder in Zivilkleidung erfolgen 
wenn die betreffenden Reserveoffiziere 
noch keine Uniform besitzen. 

ni. Die regelmäßige wöchentliclie Ober^ 
Prüfung der Kraftfahrzeuge wird am 17. 
und 24. d. wegen Abwesenheit der Kom­
missionsmitglieder entfallen. 

m. Das Gificksrad dreht sich bereital 
Dieser Tage begann die Hauptziehung 
der staatlichen Klassenlotterie, die noch 
über drei Wochen dauern wird. Wer noch 
kein Los besitzt, der begebe sich unver­
züglich in unsere bestbekannte OlOcks-
stelle und Hauptkollektur Bankgeschäft 
B e z j a k, Maribor, Gosposka ulica 25, 
Tel. 20-97, wo noch eine große Auswahl 
von' Losen aufliegt und wo soeben ein 
Treffer in der Höhe von 100.000 Dinar 
gezogen wurde. 

m. Die Einschreibung in die Gewerbe-
Fortbildungsschule wird am 21. d. abge­
schlossen, worauf nicht nur alle Lehrlinge 
und Lehrmädchen, sondern auch alle Mei­
ster und Meisterinnen aufmerksam ge­
macht werden. Gegen Arbeitgeber, die 

bis zu diesem letzten Termm ihre Lehr­
linge bzw. Lehrmädchen nicht einge­
schrieben haben, wird im Sinne der ge­
setzlichen . Bestimmungen ^ eingeschritten 
werben. 

m. Kimdiiiaclmng. Auf diesem Wege 
werden alle jene, die irgendwelche münd­
liche Regelung in Angelegenheit des Ma­
riborer Volkstages wünschen, in Kennt­
nis gesetzt, daß hiezu bis Ende der Wo­
che am SlomSkov trg 11, Parterre link?, 
zwischen 18 und 20 Uhr eine besondere 
Kanzlei zuständig ist. 

• Seit hundert Jahren l)eiiannt, vor­
züglich und gesund ist das Oabemik-
Mineralwasser. 7254 

m. Todessprung in die Drau. Unweit 
der überfuhr in Selnica sprang der 36jäh-
rige Arbeiter Ivan S e r ä e n In die Drau 
und ertrank vor'den Augen- der Passan-« 
ten. 

m. Der Zirkus »Bufallo TyU« hat sein 
Mariborer Gastspiel angesichts des gro­
ßen Interesses bis zum 21. d. verlängert. 
Die ausgezeichneten Varleteevorstellungen 
finden täglich um 21 Uhr in der A8ker5e-
va ulica statt. Das ausgezeichnete Pro­
gramm dieses erstklassigen Varietees 
verdient allseitige Beachtung. 

m. Zur Aiifklining. Die Direktion der 
»Mariborer Zeitung« erhielt dieser Tage 
aus Abonnentenkreisen eine Bittschrift in 
Angelegenheit der kürzlich erfolgten Ent­
lassung einer Zeitungsausträgerin in Ma­
ribor. Die geschätiden Abonnenten des 
Blattes, die diese Bittschrift mitunter­
zeichnet haben, werden höflich davon in 
Kenntnis gesetzt, daß gegen die betref­
fende Zeitungsausträgerin schon seit län­
gerer Zelt soviel Beschwerden aus Abon­
nentenkreisen vorlagen,' daß sich die Ver* 
waltung des Blattes gezwungen sah, 
Ordnung zu schaffen. — Die Verwaltung 
der »Mariborer Zeitung«. 

m. Du Logar-Tal ladet dn! Der »Put-
nikc veranstaltet am Sonntag, den 21. d. 
eine Autocarfahrt in das schöne Logar-
Tal. Fahrpreis 110 Dinar.' 

m. Nach Maria Zell fährt der »Putnlk«-
Autocar am 7. September und kehrt am 
8. September zurOck. Fahrpreis samt 
Visum 200 Dinar. 

m. Die nächste Graicr Fahrt des »Put-
nik« findet am Dienstag,; den 23. d. statt. 
Fahrpreis 100 Dinar« 

m. IMit dem »Patnili« nach Wien. Der 
»Putnik« veranstaltet vom 10. bis 12. Sep­
tember eine Gesellschaftsreise nach Wien. 
Die Autocarfahrt stellt sich samt Visum 
auf 260 Dinar. 

m. Im ScMafe bestohleo. Dem auf einer 
Bank schlafenden Backvcrkäufer Johann 
V 0 g r i n entwendete ein noch unbekann­
ter Langfinger die Brieftasche mit 340 
Dinar und die Schuhe. 

m. Diebstähle. Dem Gießer Stefan 
Vaupoti£ kam am Drauufer In Melje 
ein Boot samt mehreren Fiachemetzen ab­
h a n d e n .  —  D e m  S t h l Ö B s e r  D r a g o  T o -
p 01 n i k wurde aus dem Hofe der Union-
Brauerei ein Fahrrad (Evidenznummer 
22.540) im Werte von 1400 Dinar gestoh­
len. — Ein noch unbekannter Täter ließ 
aus dem Garderobewagen des Ringelspiel-
besitzers Hermann Michel mehrere 
Kleidungsgegenstände verschwinden. 

Ats ftvi 

p. Seinen 50. Geburtstag feierte Mon­
tag der allseits beliebte und bekannte 
Richter Dr. Vladimir M u h a. Der Jubilar 
stammt aus Triest und war bis zum Jah­
re 1925 in Maribor tätig» seitdem wirkt 
er ununterbrochen beim Bezirksgericht in 
Ptuj. Wegen seiner Zuvorkommenheit und 
seines korrekten Vorgehens erfreut sich 
der Jubilar allseitiger Wertschätzung. 
Wir gratulieren 1 

p. Segelflfige über Ptuj. Vergangenen 
Samstag kreiste, von Maribor kommend, 
ein Segelflugzeug Uber Ptuj und nahm 
bei Brstje eine Landung vor. Es handelt 
sich um den Hauptmann Matiö aus 
Beograd, der gegenwärtig in Maribor 
weilt. Der Segelflieger ließ sich von ei­
nem Flugzeug in die Höhe führen und 
schraubte sich dann, den Wind geschickt 
ausnützend, selbst bis zu einer Höhe von 
1300 A4eter hinauf, worauf er in lang-
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sain«m Gleitflug niederging. Das Motor­
flugzeug holte ihn wieder ab und brachte 
den Segelflieger wieder nach Maribor. 
Auch Sonntag abends kreiste der Appa­
rat mit einem Segeflugzeug am Seil über 
Ptuj und verschwand wieder gegen We­
sten. 

p. Luftangriff auf Onno2. Kommenden 
Sonntag, den 29. d. um 15 Uhr wird zu 
Uebungszwecken ein Luftangriff auf die 
Draubrücke in Ormoi durchgeführt wer­
den. Die Uebung, die vom Feuerwehrgau 
VaraJdin unter Beiziehung des Gaues 
Ormoz abgehalten wird, soll die Bevöl­
kerung über die Verhaltungsmaßregeln 
bei wirklichen Angriffen aus der Luft auf 
klären. 

Aus (tdk 
2)0« j^ralitiilcr ecDtDimmbaO 

Eine beispielgebende Tat 

Was Celje, der drittgrößten Stadt Slo-
.weniens nicht gegönnt ist, Hrastnik hat es, 
nämlich die Möglichkeit, zu schönen 
Schwimnifesten zu laden und an der ei­
genen Vollendung zu arbeiten, da ihm ci-

"ne idalc Trainingsmöglichkeit gegeben 
»st,' 

Eröffnet wurde das Hrastnikcr 
Schwimmbad im Jahre 1935. Ob die Er­
öffnung nach englischem Muster erfolgte, 
weiß ich nicht. Der Engländer liebt den 
harmlosen Scherz bei feierlichen Anläs­
sen: der Bürgermeister und ein Amtsträ­
ger werfen als ersten Badegast ein junges 
Mädchen' in das Schwimmbecken,, eine 
Art Sinnbild der Eröffnung eines neuen 
Schwimmbades. 

Der Wettergott zeigte sich heuer den 
Badelustigen, den Sonnenfreunden gün­
stig gesinnt. An einem der letzten Sonnen 
tage habe auch ich das Hrastniker 
Schwimmbad besucht. Hoch über der 
Wasserfläche wehte die weiße Fahne mit 
dem roten Doppelkreuz, dem Zeichen der 
Liga zur Bekämpfung der Tuberkulose, 
in n.lchster Nähe sprach ein GranimophK»:i 

• Die Sonne hatte sich ganz auf blond fri­
siert. Der Himmerl. warf die schönsten 
blauen Blicke. Das Wasser glänzte glatt 
— wie frisch rasiert. Der letzte Sonnen-

. brand glüht im Genicke. Man war von die 
sen Himihebstunden leicht beschwipst. 

Mit seinem Schwimmbad besitzt Hrast­
nik eine großzügige, weiträumige Anlage, 
groß genug, auch starken Anstürmen der 

•badelustigen Bevölkerung standzuhalten. 
Mit der Schaffung dieses Bades ist einem 
alten Wunsch der Hrastniker Bevölke­
rung und Schwimmsportkrclse Rechnung 
getragen worden; aus einem Nichts war 
es in kurzer Zeit entstanden, dank der 
Tatkraft eines einzigen Mannes, des Vor­
sitzenden der Hrastniker Liga zur Be­
kämpfung der Tuberkulose, Das Schwimm 

*f)ad in Hrastnik genügt allen bescheide­
nen sportlichen Ansprüchen. Es hat schö­
ne Kabinen und Grünflächen für den 
Spielbetrieb. Ein Sprungbrett gibt die Ge­
legenheit zu vielseitigen Sprüngen. Es ist 
t^in Kennzeichen dieses Bades, daß au? 
jlle Kleinigkeiten und Bequemlichkeiten 
fernes modernen Schwimmbades Bedacht 
genommen worden ist. 
• In Celje werden alljährlich lange Sit­
zungen abrjchalten, Kommissionen t/e^cn 
zusammen, es werden Referate gehalten 
und immer wieder neue Pläne für ein 
Schwimmbad ausgearbeitet, Jahi für Jahr 
In Hraslnik bat sich ein einziger Mann ent 
schlössen, der Bevölkerung ein Schwimm 
bnd zu geben. Im Frühjahr 1935 stand der 
Entschliai fest. Ein halbes Jahr später 
wurde das Schwimmbad eröffnet. 

H. P. Scharfenau. 

Sefttag unferrr SIrffcOßauer IIa*-«*«» 
50 JAHRE MARIBORER FLEISCHER- UND SELCHERVERCINIGUNG — JAHRES 
HAUPTVERSAMiWLUNO DES FLEISCHHAUERVERBANDES FÜR SLOWENIEN 

Mie* Mariborer Fleischer- und Sescher-
vereinlgung feiert heuer ihr 50iahrige8 Be 
standesjubiläum. Die beiden letzten Feier 
tage wurden dazu benützt, um dieses Ju­
biläum so feierlich als möglich zu bege­
hen. 

Sonntag abends hielt die jubilierende 
Vereinigung im Gambrinussaale eine Fest 
Versammlung ab, die der Rückschau über 
die Entwicklung in den vergangenen fünf 
Jahrzehnten gewidmet war. Den Vorsitz 
führte Obmann Fidler, Anwesend wa­
ren auch Vertreter der auswärtigen Or­
ganisationen, darunter Verbandspräses 
D i m n i k aus Ljubijana und Dr, D e-
j a k für den JJagreber Verband, ferner 
der Vizepräsident der Wirtschaftskammer 
0 g r i n aus Ljubijana, Vizebürgermei-
ster 2 e b o t mit dem Gewerbereferenten 
D r .  S e n k o v i ö u .  a .  

Der Vorsitzende gab einen kurzen Rück 
blick über die Tätigkeit der Vereinigung, 
worauf Sekretär N o v a k ausführlich 
über den Werdegang der Vereinigung im 
verflossenen halt)en Jahrhundert berich­
tete, Ursprünglich beschränkte sich dit 
Tätigkeit der Organisation nur auf die 
Stadt Maribor,, gegenwärtig umfaßt sie 
jcdoch auch die beiden Mariborer Bezir­
ke sowie die Bezirkte Ptuj und Ljutomer 
und zählt bereits 220 Mitglieder. Der ge­
genwärtige Obmann ist der neunte seit 
der Gründung der Vereinigung. 

Der Verbandspräses Jakob D i m n i k 
aus Devica Marija v Polju bei Ljubijana 
wurde in Anerkennung seiner Verdienste 
um die Organisation des Fleischergewer­
b e s  z u m  e r s t e n  E h r e n m i t g l i e d  
der Mariborer Vereinigung gewählt. Hier­
auf wurden einer Anzahl von verdienten 
Mitgliedern Ehrendiplome über­
reicht, u. zw. den gewesenen Obmännern 
Otto Polegeg, Josef Kirbi§, Franz Hohn-
jec, Roman Brezocnik und Anton Tavfar, 
ferner dem gegenwärtigen Obmann Bar­
tholomäus Fidler sowie den Mitgliedern 
Josef Draz, Blasius Serdinsek, Vinzenz 
Pir^, Blasius Gselman, Rudolf Sollak, 

Matthias Holt, Friedrich Wutte, Josef 
Merkl, Franz FilipK5, Vinzenz Pemat, Ste­
fan Pave§iö und Johann Vombek. 

Ihre Glückwünsche zum Bestandesju­
biläum der Organisation brachten Vize— 
bürgermeister 2 e b o t, Kammervizeprä­
sident O g r i n, Gewerbereferent Dr. 
Sen k o v i c, D i ni n i k und Dr. D e 
j a k für die Verbände in Ljubijana und 
Zagreb, B e r I i ä und K a s t e 1 i c dar. 

Es folgte em geselliger Abend, wobei 
ein Harmonikachor sowie die Musikkapel 
le der Textilarbeiter viel zur Hebung cler 
Stimmunf5 beitrugen. 

Montag vormittags hielt der Verband 
der FIcischhauervereinigungen und -Sek­
tionen für das Draubanat im Ganibrinus-
saal seine Jahrestagung ab, der Delegier­
te sämtlicher angcschk>ssenen Organisati­
onen beiwohnten. Anwesend waren aitch 
die Festgästc, die am vorhergegangenen 
Abend an der Jubiläumssitzung der Ma­
riborer Vereinigung teilgenommen hatten. 
Den Vorsitz führte Präses D i m n i k, 
der einen üeberblick über die Tätigkeit 
des Verbandes im vergangenen Jahr ent­
warf. 

Einen eingehenden Bericht über die Gc 
Schäftsführung im abgelaufenen Jahr er­
stattete Schriftführer 2 a n, während Kas 
sier M r e z a r über die Vermögenslage 
des Verbandes berichtete. Bei den Ergän­
zungswahlen wurden zum Vizeobmann 
Matthäus Hafner aus äkofja Loka, 
zum Ausschußmitglied Vinzenz G r c a r 
und zu Revisoren Stefan P a v e s i Mi­
roslav U r b a s und Fr. R e b e r gewählt 
Der Mitgliedsbeitrag wurde mit 10 Dinar 
festgesetzt. Es wurde eine Entschließun.^^ 
angenommen, die die Forderungen des 
Fkischcrgewerbes enthält. 

Nach dem gemeinsamen Mittagmahl be 
sichtigten die Teilnehmer die Maribor'^r 
F e s t w o c h e  s o w i e  d i e  B a d e a n l a g e n  a u f  d e r  
Mariborer Insel. Der Tag wurde im ge-
miitlichen Beisammensein im Gasthause 
Pave§ic in Kamnica beschlossen. 

Biirf-To«khio. Heute, Dienstag, zum 
letzten Mal der Ganghofer-Film »Der 
Ktosterjäger« mit Paul Richter. — Mitt­
woch und Donnerstag die Operette »Ga-
sparone« von Carl Millöcker mit Martkka 
Roökk und Johannes Hesters. — In Vor­
bereitung der Dschungelfilm »Die Herren 
des Urwaldes«. 

Union-Tonkino. Der sensationeHe 
Weltschlager »Premiere« (Dämon der 
Liebe) mit der berühmten Künstlerin Za-
rah Leander. Die Partner sind Attila Hör 
biger und Theo Lingen. Ein wunderschö­
ner Film der Wiener Produktion mit 
großer Aufmachung und Ausstattur»f;. 
Neben der recht spannenden Handlung, 
Gesang und Tanz besitzt dieser FiWn 
herrlicJie, noch nie gesehene Revuesze­
nen. 

c Mrltr Verkehrsdisziptin. Viele, ja viel 
ieichl sojjar üiv' meisten Bewohner Ccljes 
wollen es nicht wahr haben, daß die Vor-
S f h r i f i  d e r  R e c l i t s f a h r o r d n u n g  a u c h  f ü r  
das (i.'I-en auf der Straße gilt: rechts gcr 
hen, links überholen. Und warum? Es 
kann ja dabei freilich nicht so sclilimnie 
Zu •'ninicnstöße geben, als wenn die 
Kraitwrrron, Radfahrer und andere Fuhr­
werke l.vhren würden, wie deren Lenker 
gerade wollen. Aber jeder von uns hat 
das auf seinem Weg möglichst un­
gehindert vorwärtszuknmjuen, und das 
kann nur erreichen, wenn er 
die Gehcrdnung einhält und es vermeidet, 

seine Mitbürger einesteils zum Verzicht 
auf dieses Recht, andernteils zur Über­
tretung der Gehordnung zu zwingen. Je­
der versuche nur einmal, ein paar Tage 
mit Einhaltung der Verkehrsordnung auf 
der Gasse, ja auch auf den Gehsteigen — 
natürlich auch innerhalb der Anlagen — 
zu gehen, und bald wird die Gehdisziplin 
in Fleisch und Blut übergegangen sein 
und wird sich ganz von selbst betätigen. 
Und dann wird es ein Vergnügen sein, 
sich durch die Stadt zu bewegen, auch 
wenn man es eilig hat. 

c Von der Bergwerksschule. Die Ge­
suche um Aufnahme in die staatliche 
Bergwerksschule in Celje müssen bis zum 
16. August abgegeben werden. Die Ein­
schreibungen und Nachprüfungen finden 
in der Zeit vom 12. bis 14. September 
statt. Der Unterricht beginnt am 15. Sep­
tember. 

c Vom elektrischen Strom getötet. Im 
staatlichen Kohlenbergwerk Zabukovci 
bei 2alec ereignete sich ein bedauerlicher 
Unfall, der den Tod des 46-jährigen Elek­
tromonteurs Franz Karnovsek aus 
2alec zur Folge hatte. Karnoväek war im 
Tranformatorenraum des Bergwerkes mit 
einer Reparatur beschäftigt. Bei seiner 
Arbeit erhielt er einen elekrischen Schlag, 
der ihn auf der Stelle tötete. Karloväek 
hinterläßt die Witwe und drei unversorg­
te Töchter, von denen zwei am hiesigen 
Realgymnasium studieren. Der Verewig­
te ist seit dem Jahre 1923 im Kohlenberg­
werk Zabukovci beschäftigt und als aus­
gezeichneter Facharbeiter geschätzt. 

Aii& dettwßdÄfld 

g. Aus dem Zolldienste. Der Zollbeam­
te Nikolaus Miljak wurde vom Dravo-
grader Zollamte nach Biograd na moru 
versetzt. 

g. Trauung. Am Sonntag wurde der 
Bezirkshauptmannstellvertreter Alois 
S a j n k 0 aus Ljutomer mit der Beamtin 

der hiesigen Bezirkshauptmannschaft Frl. 
Iva G o d I n a getraut. Dem jungen Paar 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

Bis cinschließ14ch Freitag, den 19. d. 
v e r g e h e n  d i e  S v .  A r e  h -  A p o t h e k e  
(Mag, Pharm. Vidmar) am Mauptplntz 
20, Tel. 20-05, und die S t. M a g d a 1 e-
nen-Apotheke (Mag. Pharm. Sq-
vost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22-7ti, 
den Nachtdienst. 

Spielzeugballon auf Europareise. 

Das meteorologische Institut zu Buda­
pest erhielt die Nachricht, daß ein Spiel­
zeugballon aus England eingetroffen sei. 
Der Ballon wurde um halb 9 Uhr früh auf 
gelesen. Eine angeheftete Karte ließ er­
kennen, daß der Ballon von einem eng­
lischen Schuljungen um halb 7 Uhr 
am vorhergehenden Nachmittag in die 
Luft hinausgesandt worden war. Der klei­
ne Spielzeugballon hat also eine Luftstrek 
ke von 1900 Kilometern in 13 Stunden zu­
rückgelegt. (1 Stunde Uhrzeit geht auf 
der Reise zwischen England und Ungarn 
verloren). Die Stundengeschwindigkeit 
betrug 150 Kilometer. 

Kindertragödien. 
B u k a r e s t ,  I r t .  . A u g u s t .  ( T R )  D r e i  

Kinder im Alter von 8 bis 10 Jahren aus 
der Ortschaft Ghidanesti (Bezirk Con-
stanza) wurden beim Baden in der Do­
nau von der Strömung erfaßt und sind 
ertrunken. Ihre Leichen konnten bisher 
nicht geborgen werden. Ein zweites ähn­
liches Unglück ereignete sich in der Bu­
kowina. Zehn Kinder im Alter von 10 bis 
16 Jahren aus der Ortschaft Gogolina 
(Bezirkt Cernauti) unternahmen auf dem 
Pruv eine Bootfahrt. Plötzlich kippte das 
Bo.t um und sämtliche zehn Kinder fielen 
ins Wasser. Drei sind ertrunken, die übri 
gen sieben konnten gerettet werden. 

b. Die »Illustrierte Zeitung Leipzig« 
bringt in der Nummer vom 4. August ei­
nen hochinteressanten geopolitischen Ar­
tikel »Pamir, ein Kraftfeld europäischer 
und asiatischer Weltpolitik«, mit hervor­
ragenden Originalaufnahmen. Es folgen 
dann Beiträge über den Weltflugvcrkchr, 
die ägyptische Polizei, die A\ünchcner 
Kunstausstellung lf»38 usw., zahlreiche 
farbige Bilder verleihen diesem schönen 
Heft eine besonders vornehme Note. 

Dienstag, 16. Avgusta. 

Ljubijana, 12 Schallpl. 13.20 Konzert. 
19 Nachr. Nationalvortrag. 20 Schallpl. 
20.10 Vortrag. 20.30 Konzert. — Beograd, 
17.20 Volksmelodien. 1-9.30 Nationalvor-
trag. 20 Volkslieder. — Prag, 16.15 Kon­
zert. 17.15 Schallpl. "i8.20 Blasmusik. 10 
Nachr., sodann Leichte Musik. 20.25 Hör­
spiel. — Prag n., 18 Konzert. 10 Schallpl. 
19.30 ^Der lustige Krieg«, Operette von 
Joh. Strauß. — Budapest, 17.15 Militär­
konzert. 20.20 Schallpl. — Beromünster, 
19 Kammermusik. 20 Bunter .Miend. 
Paris, 18.45 Lieder. 20.30 Konzert. 21 
»Lohengrin« mit M. Wittrisch (aus Brüs­
sel). — Straßburg, 10.30 Konzert. 20.30 
Bunter Abend. — London, IS Blasmusik. 
20.20 Abendmusik. — Rom, 19.30 Kon 
zert. 21 Bunter .\bend. — Mailand, 10.30 
Konzert. 21 Oper. — Deutsehlandsender, 
18 Konzert. 10 Schallpl. 20 Tan'jnusik. — 
Berlin, IS—20 Tanzmusik. 20.10 Unter­
haltungsabend. — Breslau, 18 Hörspiel. 
19 Dichterstunde. 20.10 Abendn^isik. — 
Leipzig, 18 Vortraf;. 19 Schnilpl. 20 Bun­
ter Abend. — München, 18 Vortrag. 10 
Hörspiel. 19.15 >>Wohin, Euer Gnndeiiv, 
Wiener Volksstück mit Alusik. — Wien, 
12 Konzert. 14.10 Schallpl. 16 K<^nzcrt. 18 
Lieder. 19 Schallpl. 20 Lustspiel. 

Mittwoch, 17. August. 

Ljubijana, 12 Schaiipl. 13.20 K'nr!zcr^ 
18 Blasmusik. 18.40 Jugcndsti ' .ndo. 10 
Nachr., Nationalvortra,^:. 10.50 Schallpl. 
20.30 Sinfnnickonzert. — Beograd, 17.20 
Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Lieder. 
— Prag, 16.10 Militärkonzer!. 17.40 Lie­
der. 18.20 Konzert. 20.40 ll.ir^pic'!. 
Prag IL, 18 Gesang. 10 Wnlzer von 
Strauß. 10.30 Lustspiel, — Budapest, 18 
Tanzmusik. 19.30 Kammerimisik. 20 Hör­
spiel. — Beromünster, 19.10 Gcdenkstun 
de für Karl Zcller. 19.55 \ 'nlksliedcr. 20,51 
Hörspiel. — Paris, 18.30 Kamniermii-^ik. 
20.30 Sinfonickonzcrt. — Strasburg, 20 
Schallpl. 20.30 Kam)nermusiK. London, 
18.25 Konzert. 20 Bunter Abend. -- Rom, 
19.30 Konzert, 21 Lustspiel. — MriJand, 
19.30 Konzert. 21 Hlnsmusik. DctJtfr.h-
landsender, 18 Sport. lO.l.i Tan7niu?il\. 
20.15 Blasmusik. — Berlin, 18 Opern-
melodien. 10 Tanzmusik. 20 Volksweisen. 
— Bres'au, IS Vortrag. 10.10 Konzert. 2iJ 
Tanzabend. — Leipzig, 18 Vortrag. 10 
Gesang. 20.10 Militarmusik. — Miindien, 
19 Hörspiel. 19.10 Lieder. 20 Bia^nmsik. 
— Wien, 12 Konzert. 14.15 Schallpl. 1'> 
Konzert. 18 Vortrag. I0.-1O Vortrag. 20 
HörspieL 21 .Aus Operetten. 

T'" ""iJ."'J • 
» Gegen Ii3:t*cib!2;ke;t t;n:J Z-f.^mrrrhoi-

den mit Wallungen, Hor7!(!op?on, Kop!-
schmcrzen, ist das natürliche »Franz-jo-
sef«-Bitter\vasser ein alterprobtes Haus­
mittel. Das echte Franz-joscf-V/asser hat 
eine mild lösende und sicher ableitende 
Wirkung, die auch hei dauernder Inan-
Fprurhnnhine nicht zu versagen pflegt. 
Reg. S. br. 30.47435. 
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VOM GUTEN WILLEN DER NATIONALBANK ABHANOIQ — 500 WAGGONS 
NAVH GROSSBMTANNIEN LIEFERBAR 

Nach vorliegenden Berichten hat Jugo­
slawien im Vorjahr rund 100 Waggons 
Schweinefett nach England ausge­
führt, wo es gute Aufnahme fand und ei­
nen netten Gewinn abwarf. Es könnten 
noch größere Mengen am dortigen Markt 
untergebracht werden, doch muBten die 
weiteren Lieferungen unterbleiben, da die 
sinkende Preisgestaltung, die sich sogar 
unter die Inlandspreise stellte, ein Ge­
schäft mit Großbritannien vorderhand un­
rentabel machte. Dabei ist auch der Um­
stand in Betracht zu ziehen» daß die aus 
dem Warenverkauf nach England erziel­
ten Phindbeträge der Nationalbank zum 
offiziellen Kurs von 232 Dinar pro Ster­
ling zur Verfügung gestellt werden müs­
sen. 

Nun hat unlängst die Nationalbank den 
Beschluß gefaßt, daß gewisse jugosla­
w i s c h e  A r t i k e l  n a c h  d e m  N i c h  t c l e a -
ringsystem gegen Bezahlung in De­
visen ausgeführt werden können. Sie er­
klärte sich bereit, die aus diesem Geschäft 
resultierenden Steclingbetrflge zum vollen 
Kurs von 250 Dinar einzulösen. In die 
Liste dieser Exportartikel ist jedoch 
Schweinefett nicht aufgenommen. Es un­
terliegt keinem Zweifel, daß sich unter 
den obwaltenden Umständen das Ge­
schäft mit England rentieren würde, wenn 
auch Fett unter den für einige andere Ar­
tikel geltenden Bedingungen exportiert 

etoottfeinnoOmcn in &(n «rUm 

fe(^0 ODonotm 193S 

B e o g r a d ,  1 4 .  A u g u s t .  Nach amtli­
chen statistischen Angaben haben die 
staatlichen Einnahmen in den sechs er-
stcji Monaten dieses und der drei vorher­
gehenden Jahre in MilUonen Dinar fol-
gi^nde Ziffern verzeichnet: 

1938 1937 1936 1035 
Januar 890 750 766 707 
Februar 881 829 814 727 
März 1149 943 814 767 
April 875 794 (>91 672 
Mai 1003 909 791 766 
Juni 889 905 745 699 
Insgesamt 5687 5130 4621 4340 

Nach obigen Angaben haben in diesem 
Jahre die durchschnittlichen monatlichen 
Staatseinnahmen 914 Millionen Dinar be 
tragen, im Jahre 1937 855 Millionen Di­
nar, im Jahre 1936 770 Millionen Dinar 
und im Jahre 1935 723 Millionen Dinar. 
Demzufolge waren die durchschnittlichen 
Monatseinnahmen des Staates im Laufe 
der sechs ersten Monate d. J. um 8'^ 
öhci als im Jahre 1937, um 18'/o höher 
a's im Jahre 1936 und uin 26% höher als 
in' j:hre 1935. 

Di.^ Monatseinnahmen des Staates ver-
zciolinen in diesem Jahre Rekordziffern 
im Vergleich zu den drei vorhergehenden 
ji'jiren. FJne Ausnahi^ie macht nur der 

1038, der wenige! Einnahmen als 
(k r juni 1937 verzeichn«', jedoch höhere 
l inruihmen als im Juni 1936 und im Juni 

70.000 SBoaooli TiMini' 

refrrbe 

B e o g r a d ,  1 4 .  A u g u s t .  W i e  bereits 
berichtet, besteht an maßgebender Stelle 
die Absicht, im Inlande eine ständige 
Weizenreserve zu bilden. Nach dieser er­
sten Meldung sollte die ständige Weizen 
reserve 1 S.ODO Waggons betragen. 

V/ie man jedoch nunmehr erfährt, han­
delt es ^;ich lÜLMbei um eine viel größere 
»eii^ern'j« V/cizenreservc. Es verlautet, 
(laß an iiiaßi^el)ender Stelle beschlossen 
wurde, daß diese Weizenreserve 70.000 
Wajjgons Weizen betragen soll. Diese 
njr.crvo s')ll jedoi-Ii orst dann gesichert 
werden, v'vin die Silos ferliggestell''i 
sein werden. \ 

werden könnte. Wie man erfährt, wurde 
die jugoslawische Fleischindustrie in die­
ser Angelegenheit t>ereits bei der Natio­
nalbank vorstellig und werden gegen­
wärtig die vorgebrachte^ Argumente ein­
gehend geprüft. 

Sollte die Natlönalbank den Standpunkt 
unserer fleitchverarbeltenden Industrie 
teilen, dann könnte Jugoslawien unschwer 
mindestens 500 Wagensendungen Schwei 
nefett am englischen Markt placieren. 
Diese Ausfuhrmenge wQrde gegen 
2 0 0 . 0 0 0  P f u n d  o d e r  r u n d  6 5  M i l l i o ­
nen Dinar einbringen, womit die Au­
ßenhandelsbilanz Jugoslawiens bedeutend 
beeinflußt werden könnte. Wenn die Na­
tionalbank die einfließenden Pfundbel-
trflge mit 250 Dinar einlösen würde, hatte 
sie beim Fettgeschäfte unserer Expor­
teure höchstens MlHionen aufzuwen­
den. Ein derartiger Unterschied bei der 
Devisenverrechnung könnte der National­
bank keinen Schaden verursachen, da ja 
der Abgang auf anderem Wege wieder 
hereingebracht werden könnte. Der jugo­
slawischen Wirtschaft würden jedoch 
aus dem Fettexport gegen Devisen zum 
Kurs von 250 Dinar pro Pfund sehr ge­
dient sein. Es ist auch nicht außerachtzu 
lassen, daß in diesem Falle unsere Fett­
ausfuhr vom deutschen und tschechoslo­
wakischen Markt unabhängig wäre. 

Es Ist anzunehmen, daß bereits In die­
sem Jahr ein Teil dieser eisernen Reser­
ve reserviert werden wird, und zwar In 
einer Menge von 10—15.000 Waggons 
von der diesjährigen Weizenernte, da ei­
ne solche Menge ohne , Schwierigkeiten 
in den bestehenden Lagerhäusern aufbe­
wahrt werden kann. 

SBfcWel <!»rl& lonn öer 
aitt^Ifindfr au^fODren? 

Die Banken- und Valutenabteilung des 
Finanzministeriums gab Uber die Ausfuhr 
von Valuten durch Ausländer aus Jugo­
slawien folgendes bekannt: 

Der Ausländer, Durchreisende oder 
Tourist, der nach Jugoslawien nur Valu­
ten einfuhrt und sich dafür an der Grenze 
von den Zollorganen eine Bestätigung 
beschafft, kann auf Grund dieser Bestä­
tigung das gesamte Geld, das er nicht 
verzehrte, hi derselben Valuta, die er ein­
führte, ausfuhren bzw. mitzurUcknehmen. 
In diesem Falle kann der Fremde ebenso, 
sofern er die Valuta in Dinar umwechsel­
te, höchstens 200 Dinar ausführen. Eben­
so kann der Ausländer, der eine Bestäti­
gung hat, daß er nur Dinare einführte, 
den Dinarbetrag, den er während seines 
Aufenthaltes nicht verbrauchte, wieder 
ausführen. Der Ausländer, der nur Dinare 
einführte, kann auf Grund seiner Einfuhr­
bestätigung aber keine andere Valuta 
ausführen. Im Falle der Ausländer sowohl 
Dinare als auch andere Valuten einführte 
und eine Bestätigung darüber erhielt, 
kann er neben der anderen Valuta auch 
Dinare, natürlich in den Grenzen der ein­
zelnen Valuten, die er einführte, ausfüh­
ren. 

Das bezieht sich nur auf den Fall, daß 
der Ausländer den Rest des eingeführten 
Geldes auf Grund der Einfuhrbestätigung 
ausführen will. Es besteht außerdem für 
den Ausländer die Möglichkeit, die ein­
geführte Valuta auf Grund der Einfuhr­
bestätigung bei einer bevollmächtigten 
heimischen Bank oder Wechselstube In 
eine andere Valuta umzuwechseln. In die­
sem Falle muß die bevollmächtigte Bank 
oder Wechselstube dem Ausländer die 
verkaufte Valuta in den Reisenaß eintra-
f^en. Frst auf Grund riicrer FJntrngung 

[kann er dann die gekaufte Valuta wieder 

ausfuhren. Nur können die Ausländer in 
diesen Fällen eine gesunde Valuta nicht für 

eine schwache bekommen. 
Die Ausfuhr des restlichen Geldes auf 

Grund der Einfuhrbestätigung des Zoll­
amtes ist an eine Frist gebunden. Bei 
Durchreisenden bis zu 30 und t>el Touri­
sten und Kurgästen bis zu 60 Tagen ^'om 
Tage der Einfuhr. Wenn der Ausländer 
aber einen Kreditbrief einführte und auf 
Grund des Kreditbriefes bei einer bevoll­
mächtigten Anstalt Dinare behob, dann 
Ist mit den Restdinaren nach den Wei­
sungen der Nationalbank, die an alle t)e-
vollmächtigten Anstalten gerTchtet wurde, 
zu verfahren. 

Die unverbrauchten Dinare, die den 
deutschen Retsenden bei der Ausreise aus 
Jugoslawien verbleiben, müssen der Na­
tionalbank zurückgestellt werden mit dem 
Auftrag, daß der Gegenwert In Reichs­
mark der Deutschen Verrechnungskasse 
gutgeschrieben werde, die auf Grund der 
angegebenen Anschrift die Auszahlung 
durchzuführen hat. Bei der Auszahlung 
der Dinarbeträge werden die bevollmäch­
tigten Geldanstalten die deutschen Touri­
sten aufmerksam machen, daß die effek­
tiven Dlnarbetfäge nicht ausgeführt wer* 
den dürfen, sondern daß sie auf dem 
gleichen Wege, auf dem sie empfangen 
wurden, zurückgestellt werden müssen, 
damit ihnen der entsprechende Gegen­
wert In Reichsmark über die Deutsche 
Verrechnugskasse ausgezahlt werde. 

Diesen Bestimmungen zufolge sind die 
Auslinder verpflichtet, den Rest der un­
verbrauchten Dinare der bevollmächtigten 
Anstalt zurückzugeben, bei der sie sich 
die Dinare des Kreditbriefes auszahlen 
ließen, damit diese Anstalten das restliche 
Geld Uber die NatlonaHMink zurückzahlen 
können. 

astamin moiOMi 

Herr Werner muß dringend eine Qe-
schäftsreise nach Newyork unternehmen. 
Gattin und Sohn begleiten Ihn tum Zug. 
Nach der Abfahrt sagt die Mutter zum 
Sohn: »Es ist der erste Hochzeitstag, den 
ich ohne Papa verleben muß. Im vorigen 
Jahr schenkte ich Ihm 15 Rosen, Ober­
morgen hätte ich ihm 16 Rosen ge­
schenkt.« — Sohn: »Aber Mutti, das 
kannst du doch tun. Komm, wir gehen in 
ein Blumengeschäft und bestellen, daß 
übermorgen früh Papa 16 rote Rosen in 
seine Kabine auf der Bremen gebracht 
werden mit dem herzlichsten Gedenken.c 
— Zwei Tage später bringt ein Bote ei­
nen herrlichen Rosenstrauß dem glück­
lich überraschen Gatten, der sich über 
dieses Geschenk mitten im Wasser un­
endlich freut. 

Popularität In Zahlen 

(ATP) Anläßlich der RUckkehr des 
»fliegenden Narren« Corrigan nach New 
York, der tatsächlich der Liebling des 
ganzen Volkes geworden ist, gab es ein 
fröhliches Fest, über eine Million Men­
schen waren auf den Straßen. Alles lach­
te — und auch Corrrigan war recht ver­
gnügt. Es kann ja doch wohl keine grö­
ßere Popularität geben, als die Lacher auf 
seiner Seite zu haben. 

Es ist ganz selbstverständlich, daß die 
Amerikaner eine solche Gelegenheit, sta­
tistische Zahlen aufzustellen, nicht außer-
acht gelassen haben. Auf die Frage, wie 
sich die Begeisterung ausgewirkt habe, 
antwortete der Chef des städtischeen Rei­
nigungswesens: 

Nach dem Einzug Lindberghs sind von 
der städtischen Straßenreinigung sieb-
zehnhundertfünfzlg Tonnen Papier weg­
gekehrt worden, die als Konfetti aus den 
Häusern geworfen wurden. 

Corrigan hat diesen Rekord gebrochen. 
Die städtische Straßenreinigung kehrte 
neunzehnhundert Tonnen Konfetti zu­
sammen, welche die begeisterte Men­
schenmenge auf den »fliegenden Narren« 
geworfen hatte. 

Heller Kopfl Praktischer Shin! 
(nfreri^ren bringt Gewinnt 

Hauptziehung der Jtaat« 
llcnen Klassenlotterie 

i. Tat der IflaiiptziefagnK (13. d.) 

IO«.MO Dinar A6R31 
80.000 Dinar 52.134, 80.6,19 
M.000 Dinar 44.474 

62.000 Dinar 2313 
38.000 Diaar 31008. 48.907, 66.210 

30.000 Dinar 31.593, 69.996 
16.000 Dinar 26,574. 97.818 

18.000 Dinar 
11.929, 26.613, 34.402, 56.502, 66184, 97.559 

13.000 Dinar 
2986, 36.254, 41.626. 55.470. 71.365, 91.866, 

98.178 
8000 Dinar 

10616, 17601, 19904, 26774, 26681, 31987, 3243t), 
57855, 61332, 65123, 78175, 80761, 88945, 
88996, 90086, 92120, 93985, 95736 

<•00 DIaar 
1611. 2853, 8854, 14581, 20421, 2l072i 23279, 

25695, 34193. 38887, 44179, 52371, 57145, 
59320, 79192, 808T3, 82880, 89964, 91230, 
93949 

5000 Dinar 
1564, 1929, 11883, 15335, 17193, 22113, 24142, 
32498, 33459, 34928, 39132, 42357, 46648, 52403, 

54451. 58132, 65783, 78392, 86166, 86258, 
87549, 88229, 92418 

3100 Dinar 
998. 1166, 2083. 2379, 4504, 6538, 30913, 43403. 

45141, 52614, 54415, 57567, 59335, 604M, 
61109, 64448, 68279. 78071, 86267, 78001, 
9T3P7 

4. Tat der Haoptilehant (18. d.) 

Dkl 100.000 16819. 07317 
Dia 80.000 96828 
Dia 60.000 12909, 15621 
Dia 10.000 36019, 57487, 57451 
Ohl 38.000 46596 
Dta akooo 31706 
Din 20.000 41365, 60578, 75719 
DIn 18.000 37248, 67348. 79530 
Dta IMOO 16504, 49150, 52987, 88360, 91899 

Dfai 10.000 
36T0. 12336, 17181, 27962. 35903. 35978. 37867« 

41117, 51791, 59001. 66745, 770», 81369. 
69474. 87541 

Dta 8000 
22648, 25718/ 27819,18944, 29218, 343M. 37051, 

40685. 44938. 53156, 54001. 54813. 68919^ 
73616. 75868. 76211. 78089, 79092, 82534, 
83930, 87884, 95207, 95619 

Dia tOOO 
8619. 9191, 10314, 11537, 2(H80, 160?7. 8927& 

39611, 40726, 44146. 45120. 4604a 48139, 
60618, 64364, 68788, 71781. 77775, 80354 

Dia 8000 
5300. 8884. 11410, 20985, 31484. 36827, 36846, 

41357. 44137, 49995, 54701 63480, 64406. 
66844, 719cK, 76014. 81953, 83617, 928946, 
96465, 96233, 97144. 99547 

Dfai 3000 
3060, 13116, 14757, 15767. 11130, 26702, 27302, 

2792i 38974, 46675, 45457, 49694, 54176, 
56728, 66716, 68688, 71598, 96737, 91231, 
927», 93057, 95927, 98417 

(Ohne Qewftbr.) 
Bavoilmlchdgte naaptkoilektar der StaatL 
Kla«senk>lterla BankteKhilt ßCZ.IAK, 

Marlbor, Oosposka 25. 

Hund als SfNulcaisenbote. 

Ein merkwürdiges Geheimnis beschäf­
tigt gegenwärtig die Einwohner von San 
Antonio in Texas in den Vereinigten Staa 
ten. Träger des Geheimnisses ist die Dol­
lar-Dogge einer alten Lady. Seit unge­
fähr 14 Tagen bringt der Hund seiner 
Herrin jeden Vormittag eine Dollarnote 
in seiner Schnauze nach Hause. Niemand 
als die alte Lady kann dem Tiere das 
Geld abnehmen. Niemand weiß auch, wo 
der Hund die Scheine findet. 

Ein Teil der Scheine besteht aus Dollar 
noten, die vor acht Jahren außer Kurs 
gesetzt worden sind. Bankbeamten, de­
nen die Lady die Dollarnoten zur Begut­
achtung vorlegte, erkannten sie als ein­
wandfrei an. Weder stehen sie auf einer 
amerikanischen Falschmünzerliste, noch 
kann man irgend etwas Ungewöhnliches 
an Ihnen durch mikroskopische Untersu­
chungen feststellen. 

Man vermutet, der Hund habe auf ei­
nem Ausflug in der Erde irgend einen 
vergrabenen Geidfund entdeckt. Bisher 
blieben jedoch alle Nachforschungen ver­
geblich. Die Bürger von San Antonio ha­
ben jetzt beschlossen, der Dogge auf ih­
ren morgendlichen Aussflügcn mit Fahr­
rädern, Motorrädern und Autos zu folgen, 
um das Geheimnis der täglichen Dollar­
noten aufzuklären. 
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3>le jtorite £igarunOe 
»LJUBLJANA« HOLT SICH GEGEN »HAJDUK« DIE ERSTEN PUNKTE. — »JU-
OOSLAVIJA« FCHRT IN DER TABELLE. ~ DIE GEGNER IN DER NÄCHSTEN 

RUNDE. 

In der Nationalllga wurde am Sonntig 
die zweite Spielrunde absolviert, die im 
großen und ganzen die erwarteten Resul­
tate brachtc. In Ljubljana standen sich 
der Vertreter Sloweniens »L j u b 1 j a n a?-. 
und der Spliter »H a j d u k« gegenüber, 
die sich eine äußerst aufregende Partfc 
lieferten. »Ljubljana« kam bereits in der 
8. Minute durch einen Kopfball Erbers In 
Führung. Erst in der 31. Minute glUcktc 
Matosic in. der Ausgleich. Fünf Minuten 
später brachtc ein wegen eines Fouls an 
Erber diktierter Elfmeter die Entschei­
dung. Don Ball sandte Pupo unhaltbar 
ein, womit das Endresultat erzielt war. 
Nach Seitenwechsel flackerte der Kampf 
zwar von neuem auf, doch blieben die 
Bemühungen beiderseits erfolglos. Mit 
Schiedsrichter Visnjic aus Zagreb konnte 
man zufrieden sein. 

In Zagreb spielte Staatsnieister H A S K 
gegen »S1 a v i j a« aus Sarajevo und be­
hielt gleichfalls mit 2:1 (2:0) die Ober­
hand. In Beograd fanden zwei Spiele 
statt. Der B S K fertigte »J e d i n s t v o« 
mit 4:0 (2:0) ab und die »J u g o s I a v i-
ia« besiegte den BASK mit 1:0 (0:0). 

In VaraSidin trat der Zagreber »Gra­
djan s k i« gegen die dortige »S1 a v 1-
j a« an und siegte nach zeitweise aufre­
gendem Kampf mit 4:2 (2:0). Das sechste 
Spiel der gestrigen Runde fand in Skopljc 
statt, wo sich der dortige »G r a d j a n-
s k i« und die Zemuner »Sparta« mit 
1:1 eine unentschiedene Partie lieferten. 

In der Tabelle bezog die Beograder 
»Jugoslavija« mit vier Zählern die Spitze. 
Ihr folgen mit gleichfalls vier Punkten 
BSK, der Zagreber »Gradjanski« und 
HASK, mit zwei Punkten »Hajduk«, 
BASK und »Ljubljana«, mit einem Punkte 
»Sparta« und »Gradjanski« aus Skoplje, 
während »Slavija« (Varazdin(, »Slavija« 
(Sarajevo) und »jedinstvo« es noch zu 
keinem Punkt gebracht haben. 

Am nächsten Sonntag" wird die dritte 
Runde durchgeführt. In Beograd spielen 
»Jedinstvo« gegen »Gradjanski« (Skop­
lje) und BASK gegen :!>Gradianski« aus 
Zagreb, in Sarajevo »Slavija« gegen »Ju­
goslavija«, in Zemun »Sparta« gegen 
HASK, in Varazdin »Slavija« gegen »Haj-
duk« und in Ljubljana »Ljubljana« gegen 
BSK. 

Sergrennen auf örm £oi&l-
m 

HECKER (NÜRNBERG) ERZIELT MIT 5:10 MINUTEN DIE TAGESBESTZEIT 
SI6KA (LJUBLJANA) DER BESTE INLANDISCHE FAHRER - 5000 ZUSCHAUER 

Auf der bekannten kurvenreichen Berg­
straße auf den Loibl-Paß wurde gestern 
ein international ausgezeichnet besetztes 
Motorradrennen absolviert. Den Ehren-
Kchutz hatte S. K. H. Prinzregent Paul 
Übernommen, der auch einen schönen Eh­
renpreis stiftete. Als Veranstalter zeich­
nete der Motoklub »Ilirija«, der gleich­
zeitig sein 25jähriges Bestandesjubiläum 
feierte. Insgesamt starteten 41 Fahrer. 
Der schnellste Fahrer des Tages war der 
Zündapp-Fahrer H e c k e r aus Nürnberg 
der mit 5:10 die beste Zeit des Tages 
herausfuhr. Größtes Aufsehen erregte der 
Italiener A b a r t h in der Beiwagenklas-
sc, der in seiner Kategorie eine neue Re­
kordzeit aufstellte. Ueber die 5150 Me­
ter lange Strecke hält Denzel den Rekord 
mit 5:01 Minuten. 

Die Ergebnisse: 
TotirenmaMhhieii: 250 ccni: 1. Pollak 

(llirija-Ljubljana) 6:19.6. — 350 ccm: 
1. Waska (NSKG-Graz) auf Puch 5:51.4. 
— 500 ccm: 1. Waska '(NSKK Graz) auf 
Puch 5:56.4. — 1000 ccm: l. Vidmar 

(llirija-Ljubljana) auf BMW 5:37.2. — 
Beiwagen bis 600 ccm: 1. Vidmar (Ilirija) 
auf BMW 6:32.4. 

Sportmaschinell: 250 ccm: 1. dildhaben 
(IHMK Zagreb) auf DKW 5:35. — 350 
ccm: 1. Hubmann (NSKK Graz) auf Vello 
cette 5:32.2. — 500 ccm: 1. SiSka (Ilirija, 
Ljubljana) auf BMW 5:18.2. 2. Hubmann 
(NSKK Graz). — 1000 ccm: 1. Hecker 
(NSKK Nürnberg) auf Zündapp 5:10. — 
2. SiSka (Ilirija, Ljubljana) auf BMW 
5:18.6. — Beiwagen bis 600 ccm: 1. Sus-
ter (IHMK Zagreb) auf BMW 6:42. ~ 
Beiwagen über 600 ccm: 1. Abarth 
RFMI Italien) auf JAP 5:21. 

Am Vortag fand eine Zielfahrt zum 
Loibl-Paß statt, an der sich zahlreiche 
Motor- und Autosportier auch aus 
Deutschland und Italien beteiligten. Ehren 
preise erhielten der IHMK Zagreb, der 
Motorsportklub Triebt, »Ilirija«, NSKK 
Klagenfurt, Sektion Celje des SK. Her­
mes, Touring-Club Ljubljana und Sektion 
Kranj des Motoklubs »Ilirija«. Dem Ren­
nen wohnten 5000 Zuschauer bei. 

SluBban^äfle aud Ofiief 

Am Sonntag gastierte in Maribor das 
ehemalige Ligateam der Osijeker »Slavija« 
und schlug in einem anregenden Freund­
schaftsmatch den heimischen »2elezniöar« 
mit 4:1 (2:1). Das Spiel nahm mitunter 
scharfe Formen an. Es kam auch zu einem 
schweren Zusammenstoß, bei dem der 
»2clezniCar«-Tormann verletzt wurde. 
»J:ele/nicar« agierte eine Zeitlang aus­
gezeichnet und hatte auch genug Sieges­
chancen, die dank ihrer größeren Routine 
schließlich die Gäste für sich verwerten 
konnten. Spielleiter war Schiedsrichter 
Bergant. 

Im Vorspiel schlug in ein kombiniertes 
Team der Eisenbahner die »Slavija«-
Mannschnft aus Pobrezjc mit 4:2. 

3unsorenme?ting Der Seid&l-

aiMr'en 

Im Rahmen der I'estwoche brachte der 
SK. Zelezniiüar ein Icichtathletisches 
Juniorenmcetiiio: zur Durchführung, bei 
dem auch Atliletcn aus Cclje an den Start 
g i n g e n .  D i e  E r g e b n i s s e :  J u n i o r e n  B :  

100 Meter: 1. Hrovatin (2.) 13, 2. Ger­
hard (R.) 13.1, 3. Rojc (M.) 13.3; 1000 
Meter: 1. Julius (R.) 3:06, 2. Zupan (2.) 
3:11.3, 3. Klanöie (2.) 3:13.3; Hoch­
sprung 1. Walter (R.) 145, 2. Rus (2.) 
145, 3. Wolf (R.) 135; Staffel 4x100 Me­
ter: 1. 2elezniCar 51.1, 2. 2eleznifar-Ma-
rathon komb. 54. 3. Rapid 54.8 disqualifi­
ziert. — Junioren C: 100 Meaer: 1. Kola-
riö (M.) 11,8, 2. Robert (R.) 12.2, 3. Ja-
kec (Celje) 12.3; Kugel: 1. GregoroviC 
(2.) 15.23, 2. Milko (Celje) 13.82, 3. 2i-
brat (M.) 13.02; 1500 Meter: 1. Rotner 
(2.) 4:50, 2. Novotni (R.) 5:09; Hoch­
sprung: 1. GregoroviC (2.) 165, 2. Kolaric 
(M.) 160, 3. Milko (C.) 160; Speer: 
l. GregoroviC (2.) 48.92, 2. Helfried (R.) 
42.35, 3. Jakec (C.) 39.21; Weitsprung: 
1. Stranie (2.) 594, 2. Otto (R.) 587, 
3. Robert (R.) 583, Staffel 4x100 Meter: 
1. Marathon-Celje komb. 49.7, 2. 2elezni-
Car 50.6. 

legenheit den SK, Celje mit 5:0 (0:0). 
Dem Kampfe, der recht interessant ver­
lief, wohnten 1000 Zuschauer bei. 

(Serer — örittbefier (Suropfier 

int SrufIfCDtDimnien 

Am Schlußtag der Europameisterschaf­
ten im Schwimmen wurde das Finale 
über 200 Meter Brust durchgeführt, bei 
dem auch der ausgezeichnete »Ilirija«-
Känip: Tone Cerer an den Start ging. 
Cerer lielegte hinter den beiden Deut­
schen Balke (2:45.6) und Sietas (2:45.9) 
in der ausgezeichneten Zeit von 2:47.6 
den dritten Platz und bestätigte damit 
neuerdings seine europäische Sonder­
klasse. Vierter wurde der ungarische Mei 
ster Angyel in 2:51.6. 

Im Gesamtplacement siegte Deutsch­
land mit 145 Punkten vor Ungarn (59), 
England (44), Holland (34), Schweden 
(26) und Frankreich (22). Den Ehren­
preis des Reichsverwesers Horthy bekam 
die ungarische Wasserballmannschaft, 
während den Europapokal Deutschland 
errang. Holland wurde der Damenpreis 
zuerkannt. 

und ging auch als Gesamtsieger hervor. 
Die zurückgetretenen Fahrer starteten 100 
Meter hinter ihm, holten ihn bald ein und 
fuhren mit Abulnar (Ljubljana) an dir 
Spitze als zuerst durchs Ziel, Erst nach 
einiger Zeit trafen die übrigen Fahrer ein, 
von denen Davidovic in der Gesamtzeit 
von 19:26.49 Stunden der Schnellste war. 

Tlosman abermals fiegreid^ 

Der SSK. Marathon brachte gestern auf 
der 51 Kilometer langen Strecke Maribor-
Sv. Jakob-Malna-Velka-St. Ilj ein Rad­
rennen zur Durchführung. Von den acht 
Wettbewerben erwies sich Stefan R o z-
m a n (2elezniear) in 1.02.46 als der 
Beste. Ihm folgen Karl Sodec in 1:52.48, 
Oskar Rozman in 1:52.48.5 und Unger 
in 1:53. 

Etappenrennen i)er 
9Jai)fa^rer 

Davidevi<^ (Zagreb) Erster im Gesamt-
placemetit. — Prosenik unweit von Slov. 
Bistrica schwer gestürzt und ausgeschie­

den. 

Das dreitägige Etappen-Radrennen 
durch Kroatien und Slowenien sah zu­
nächst 40 Rennfahrer am Start, von denen 
aber nur die Hälfte das Ziel erreichte. 
Unter den ausgeschiedenen Fahrern be­
finden sich alle Teilnehmer aus Slowe­
nien. Auszuscheiden war auch der Staats­
meister Prosenik gezwungen, der un­
weit von Slov. Bistrica in einen Autobus 
stieß und beim Sturz eine schwere Bein­
verletzung erlitt, sodaß er ins Mariborer 
Krankenhaus überführt werden mußte. 
Prosenik gewann die erste Etappe von 
Zagreb nach Ljubljana vor Erdely (Bo-
rovo) und Lavrih (Beograd). In der zwei­
ten Etappe Ljubljana—Celje—Maribor— 
Varazdin blieb Erdely siegreich. Ihm folg­
ten Penßev (Zagreb), Lavrih und 2erjal 
(Ljubljana). In Maribor traf als Erster der 
Zagreber P o k u p e c ein. Auf der letzten 
Teilstrecke blieben mehrere Teilnehmer 
vom Start fern, darunter auch alle Wett-
bewerl>er aus Slowenien, da ihrem Pro­
test gegen Davidovic, der sich von einem 
Auto ziehen ließ, nicht stattgegeben wur­
de. Davidovic erzielte als Erster das Ziell 

S)ie juüoflatDifd^en ?luDer-

neffterfCOoften 

Auf der Donau bei Smedtrevn wurden 
die jugoslawischen Rudermeisterschaftpn 
ausgetragen. 

Die Sieger waren: 
Vierer mit Steuermann: HVK Split. 
Zweier mit Steuermann: HVK Split. 
Skiff: Stipanovic (Smederevo). 
Vierer ohne Steuermann: Gusar, Za­

greb. 
Zweier mit Steuermann: HVK Split. 
Double-Skull: Sartid (Smederovo). 
Achter: HVK Split. 

Polen — Jugoslawien 6:0. 

Der Tenniskampf um den Mitropa-Cup 
zwischen Polen und Jugoslawien schloß 
mit einem 6:0-Sieg für Polen. Auch M i-
tic unterlag gegen Tloczynski mit 2:6. 
3:6, 3:6, 

Am aSUt {HeU 
Bemalte Rücken entzücken. 

In den Badeorten der französischen Mit 
teimeerküste haben die weiblichen Bade­
gäste ein neues Mittel zum Schutze gegen 
den Sonnenbrand ausprobiert und einge­
führt. Als sich in den letzten heißen Wo­
chen die Fälle von sonnenverbrannten 
Rücken derart häuften, beschlossen die 
temperamentvollsten unter den Gästen, 
nicht mehr einen bronzenen Rücken, son­
dern einen bemalten Rücken für das Aller 
strebenswerteste zu erklären. 

Es hat inzwischen ein lebhafter Wett­
streit und den geschmackvollst bemalten 
Rücken an den Rivierabadestranden ein­
gesetzt. Fische und Blumen m den bun-

••testen Farben zieren die einstmals braun 
verbrannten Rücken und entzücken oder 
empören die anderen Badegäste je nach 
Temperament. 

Für Farbphotographen und Maler hat 
sich ein ergiebiges Arbeitsfeld aufgetan. 
Und der Reiz des Wetttbewerbs stachelt 
die müden Gemüter ständig auf. Es fehlt 

3luHflf ^TufftfinOe um ein 3u(l̂  in 3n6ien 

»Slavija« (Sarajevo) — »Celje« 5:0. 

In Celje absolvierte am Montag die Li­
gamannschaft der »Slavija« aus Sarajevo 
ein Gastspiel und schlug bei dieser Ge­

In Rangoon in der indischen Provinz Birma kam es kürzlich, wie bereits berichtet, 
wieder zu sehr folgenschweren Zusammenstößen zwischen Mohammedanern und 
Buddhisten, in deren Verlauf über 50 Menschen getötet und mehrere Hundert ver­
letzt wurden. Der Anlaß war eine Bucherscheinung eines in Rangoon lebenden mo­
hammedanischen Inders, durch dessen Inhalt die überwiegende buddhistische Be­
völkerung die Lehre Buddhas als schwer beleidigt betrachtete. Buddhistische Mön 
che zogen von Haus zu Haus und forderten ihre religiösen Anhänger zu großen 
Demonstrationszügen auf. Von einem solchen Protestmarsch, bei detn die Teilneh­
mer sich dann zu blutigen Ausschreitungen an den in Rangoon lebenden Moham­
medanern hinreißen ließen, berichtet dieses Bild (A6sociated-Pre6-M.) 
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nur noch, daß demnächst ein richtiger 
Schönheitswettbewerb um den bestt>eflial 
ten Rücken des Rivferastrandes ausge­
schrieben wird. 

Ell OoMsduitz mm Nipoleow Zilliii 
fefmdak 

R o m ,  1 6 .  A u g u s t .  B e i  d e n  s e i t  e i n i g e r  
Zeit in dem weltberühmten Franiiskaner-
klostcr Assisi durchgeführten Renovie­

rungsarbelten wurde ein sensationeller 
Fund gemacht. Arbeiter, die mit dem 
Niederreißen einer verwitterten Mauer 
beschäftigt waren, stießen in einer Nische 
auf einige eiserne Kisten und Bltchbttch-
sen. Bei näherer Untersuchung stillt« ftich 
heraus, daß die Behälter mit Ooldgtgen-
stinden von ungeheurem Wert angtfOllt 
waren, die noch aus der Zeit der Napo< 
leonischen Krieg« herrtihreti. 

Kl«(n« AftMiMn luttaw OO Ff In PMAMi «(Kfrr«» 
BponrfMi" 1 Dirtar t Dl« Ineemlweleuer fS Ohwf* 40 W«H*, 
7-60 Dinar fOr trAaMr« Afwlfn) wM keeenilw t Ol« 
Mln<l»stl«jc« Mr «In« M«ln« AimcIm b«lri4|( lO OjtMf / FOr M« Zit> 
M n d u n g  v o n e h l 1 t P . B ^ * l « n  i e t « l « « 0 « b t t h p v w n  l O O l i W F ^ a u '  
Anfr«g«n l«t «iwOabOhr vo« 3 Olwr H» ̂ ulwHwiljluliytMU—«•> 

Kompagnon(ia) mit 30 bis 50 
Tavseiid Din für ein prima 
sicheres Cnsros-Qeachäft ce-
sucht. AntrÜKC unt. »Lebens­
stellung« an die Verw. 7796 

Rŝ msttk 
4200 m- Feld KÜnstifc zu ver­
kaufen. Gasthaus Mandl« 
Radvaiije. 78W 

Mietshaus zu kaufen gesucht 
oder geKenscitiicer Tausch m. 
Deutschland. Mix. Cankarje-
va 26. 7933 

Kaule altei Qold, Silber­
kronen, falsche Ühne tu 
Höchstpreisen. A. Stinpt. 
Qoldarbeiter, KoroSka e. 8. 

2u 
Verkaufe zwei Küht* eine m. 
Kalb und eine 6 Monate trftch 
tig. Anfragen Dampfbäckerei 
Anton Feiertag, Maribor« Bet 
navska 4.1, Tel. 28-24. 7927 

Schönes schwarzes Speise-
Zimmer um 5000 Dln su ver­
kaufen. auch auf Ratenzah­
lung. Lina OSlak, Sodna uli-
ca 9-n, von 8—10 und von 
18^20 Uhr. 7944 ism 

Aepfel 1 kg: Dln 15.50 Masa-
zin »Export«, Koraliija, Ko-
lodvorka 1. 7y43 

Oasrechaudt Wischtisch, ver 
schied, elektr. Lampen tu 
verkaufen. Anfr. Clrll-Mcto-
dova ul. 16r Part, links- 7934 

VterzinaierwokMiis Im Zen­
trum der Stadt« mit limtl. Zu 
behör. ab 1- Sept. tu vermie­
ten. Zu erfragen: Hautmei­
ster, Trg «vobode 6, 7844 

Zhnner wd Küche per 1. 
September zu vergeben. Dort 
selbst wird Fräulein auf vol­
le Verpflegung genommen. 
Cankarjeva 12« Pobrefje. 

7929 

bessere Herren werden 
auf Kost und Wohnung und 
cute Hautmtnnskost sofort 
aufgenommen. Zimmer m. se-
par. Eingang. Mlintka 21-1. 

7928 

Nett möbl. od. leeres Zimmer 
an bess. Herrn ab 1. Septem­
ber zu vergeben, Aleksandro 
va 28-111. 7935 

Schönes Zimmer in Villa, 2-
bettig, zu vergeben, 300 Din. 
Kosarjeva 3T-I. 7936 

Zimmer an solide Beamtin za 
vermieten. Anfr. J^2—3 Mal-
strova 3, Tür 7. 7937 

Möbl. sonniffla Zimer tu 
vermieten am Park. Auch m. 
guter Verpflegung. Adr. Ver­
waltung. 7938 

KaMaett« mObllert rein, bil­
lig fu vcrmleted. Pobreilka 
cesta 6. 2940 

Schftnes, groOet möbl. Zlm-
•er SU vergaben. Vrazova 6. 
Part llaki 7M6 

SparherdalMiier tu vermla-
ten Qtieva uK 10. 7945 

Ttdelloae, abgeschlossene 
DreisiMierwolmaaK an ai-
cherangestellte erwacliseae 

Pamilie. Oktober» eventnal 
früher. Jtmlek« Crtomlrova 
ul. 8, Kirntnerbalmhof. 7947 

DreitlaraerwohMflK mit Zu­
behör tu vergeben. Maistro-
va 3^ 7983 

» Typ Euelin 
so 

^ Roman uon 

Karl Sihcnidl 

C o p y r i g h t  H o r n  &  C a  O .  n n .  b .  H . »  B e r l i n  U / S S  

Frank, ich habe dich getäuscht 
und belogen, und ich hätte es weiter 
getan, doch das Schicksal, an das ich, 
glaube, entreißt dich mir. Du steigst zur 
Sonne empor, wie ich in die Nacht zurück 
sinke, die mich geboren hat. 

Forsche mir nicht nachl Du wirst mich 
nicht finden! 

Dein letzter Kuß war meine letzte 
Freude. Sonja.« 

Frank wahr sehr blaß geworden. Er 
setzte sich. Was bedeutete das? Sonja 
war geflohen? Wohin? Zurück nach Ruß­
land? 

Er las den Brief nochmals. Sie schrieb: 
>... ich habe Dich getäuscht und belo­
gen.« Sonja, seine Geliebte seit vier Jah­
nen, deren Seele er bis In den entlegensten 
Winkel zu kennen geglaubt hatte — sie 
sollte ihn belogen, betrogen haben. Nein, 
das konnte nicht wahr sein, 

» . . .  i c h  wahr nicht das, wofür Du mich 
hieltst...« 

Frank dachte lange nach und je mehr 
ihn seine Oedanken zurückführten, desto 
mehr mußte er sich sagen, daß die Russin 
für ihn immer ein Rätsel gewesen war. 
Sie hatte sich als Studentin bezeichnet, 
doch besuchte sie nur selten eine Vorle­
sung. Er hatte eigentlich nie erfahren, 
was sie studierte. Auf seine Frage danach 
hatte sie ihm immer ausweichende Ant­
worten gegeben. Woher bezog sie das 
Geld, da.s sie immer, wenn auch nie im 
Überfluß hatte? 

Und warum floh sie Ihn jetzt. In dem 
Auf^enbl'ck, da er in der Lage war, Ihr 
ein schönes Leben zu bieten, jetzt, da er 
damit rechnen konnte, sie bald zu heira­
ten' Er hPtte T't ihr öfters von einer z»i-
kOnfticfcn Fhe presprochen, denn bei all 

der tiefen Liebe, mit der ile ihn umgtbi 
war ihm dieies Bohemedasein zuwidtr. 
Doch Sonja hatte ihn immer nur mit ei­
nem bitteren, ungläubigen Lächeln ge­
antwortet. Sie hatte ihre eigene, recht ms 
sische Ansicht von der Ehe. Gestern hatte 
sie ihm vorgeworfen, daß er aic vernach­
lässige. Frank fUhlte sich nicht ganz frei 
von Schuld. Er hatte sich tattichlich In 
den Tagen wenig mit Ihr beschäftigt, seit 
die blonde Evelin... Evelin, ja Evelin... 

Er dachte lange nach und suchte sich 
immer wieder zu beweisen, daß er Sonja, 
nicht Evelin liebte — doch er ttberieugte 
sich nicht und obwohl er sich nichts zu­
gab, fQhlte er, daB das Bild der entflo­
henen Geliebten durch die strahlende 
Schönheit der Tochter Dr. Maurus mehr 
und mehr verdringt wurde. 

Mißmutig erhob er sich, warf noch ei­
nen Blick auf das ärmliche Zimmer, in 
dem er viele Stunden des QIQcks erlebt 
hatte und begab sich auf die Straße. Heu­
te aoch würde er eine andere Wohnung 
suchen. 

fn der Fabrik arbeitete man mit fieber­
haftem Eifer zu den Vorbereitungen zum 
Bergrennen von Bernardlno. In acht Ta­
gen sollte es stattfinden. Frank wurde so­
fort von Maurus gerufen. Er fand den 
zweiten Sekretär Veitler dort. 

»Herr Horn, Sie werden mit Herrn Veit­
ler noch einen geschickten Artikel in die 
Blätter lancieren — verstehen Sie — ei­
nen Arflkel, der die allgemeine Aufmerk­
samkeit etwas von dem Stockholmer Ban­
diten ablenkt und der uns In den Vorder­
grund des Interesses rückt. Nehmen Sie 
auch Sealson zu Hilfe. Er wird Ihnen ei­
nige Einzelheiten sagen können — und 
Dunker, jn, den muß man sofort telepho-

Zwetadwoarwotawui Im Vil­
lenviertel Kamalca Smeta-
nova ulica oder Parknähe, 
event. TomSiCev drevored, 
bis September zu mieten ge* 
sucht Anträge mit Preisan­
gabe unt. »Sspteaber 7201« 
an die Verw. • 

Za einem öjährigen l^^ädchen 
suche CrUelwik die der 
deutachea Sprache vollkom-
iiMfl michtli lall sowie ia der 
serbischen Sprache Unterricht 
fthen itaan. Offerte mit Oe-
naltsansprOchen und Eintritts­
angabe zu richten an die Fir­
ma Rosenthal Joaef. Sombor. 

7788 

Tapezlerergeiillle wird aufge 
nommen bei A. Cerin, KoroS-
ka c. 8. 7949 
•• • • . m 
Kontorlst(hi) mit mindestens 
2jähr. ßüropraxis. für die 
Buchhaltung und Korrespon­
dent per sofort, tvent. per 
1. September für PabriksbOro 
ia Marlbor gesucht. Bedin­
gung: perfekte Sprachenkannt 
niste: slowenisch, serbokroat. 
und deutsch, slowenische und 
deutsche Stenographie, gefi. 
Handschrift. Anträge mit An-

Sabe des Dienatantrittas und 
er OehaltansprQche unter 

»Nur tüchtige Kraft 1938« an 
die Verw. d. Bl. 7768 

Sctaweater wird gesucht au 
zweijährigem und secha Mo­
nate alten Buben per 1. Sep­
tember. Schreger Elaa. Palid. 
Villa ^hreger. 7948 

Selbständige KAchln f. alles 
wird gesucht. Vorzustellen 
von 10—11 Uhr im Büro Can 
karjeva ul. 26. 7941 

Mädokaa Mr aUee. sk)we-
nisch und deutach sprechend 
gesucht. Kralla Petra trg 3-1. 

7526 

Spinner mid SptBaerinnen für 
Ringspinnmaschinen event. 
Fleyer werden gesucht. Ga­
rantierte Arbeitsielt 48 Stun-
dtn wöchentlich. Offerte un­
ter »Jügolutiak« an die Ver­
waltung. 7826 

Aiiständi;;es iMädchen, das 
kochen kann und deutsch 
spricht, wird zu einer allein­
stehenden Dame gesucht. An 
fragen Verw. 7951 

• Ifirfuste 

Katze, weiß-schwarz, verlau­
fen. Abzugeben Valvazorjcva 
ul. 46. 7950 

Schwarter Jagdhund verlau­
fen. Abzugeben Ptujska cc-
ste 77 gegen nclohnung. 7952 
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elfu« aaf im 
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im MiffaktteliaUn 

Alle AuaMOfifL« erteilt; 
CaeeKäftaetelle dee Lelwlfer •eeaeamtes fflr den Balkan 
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•dar 

JOBIf BBIJftlf, eliteeeantliebtr Vertrettr der Leiptiger Mesae 
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KantMkratt mit Gymnuial-
i\Äatura und Handelskurs« bei­
des mit Vorzug. Maschtn-
schrelben sowie slowenische 
und deutsche Stenographie 
perfekt, teilweise auch Ser­
bokroatisch sucht Stelle. Zu­
schriften erbeten unter »Tflch 
tig« an die Verw. d. Bl. 7860 

MädclMBt welches kocht und 
alle häuslichen Arbelten ver­
richtet, aucht Stelle bei bes­
serer Familie. Anträge u()ter 
»Letna sprlCevala« an die 

Schmetteifftllt xebtn die Untetieichncten allen Verwandten. Fieuadan, 
und Bekannten die traurige Nachricht, dal ihi innlgatgeliebtef, unveigeß-
lU^er Oatle. Vater, Schwiegerviter and Gioftvatcr, Heir 

lerne! OClca 
Oistwirt, Besittcr, Ronduktcur I. R. 

Montag, den lö. August um 11 Uhr nschts nach iangenii ichwttem Leiden 
und veisehen mit den Tröstungen der hall. Religion, Im 66. Lebensjihie 
gottergeben verschieden Ist. 

Daa Uichanbeging nis des unvergeBlich Dahingeschiedenen findet 
Mittwoch, den IT. Augtial um 16 Uhr von der Leichenhalle sua auf den 
Matdalenen Friedhot in Pobrelje statt. 

Die hell. Seelenmesse wird Donnerstag, den 18. August um 7 Uhr 
in der Plarrkfrche zu St. Magdalena gaieten weiden. 

Tezno, Kamnica« am 18. Auguat 1938. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

Seperate Parte werden nlcbt aaagegaben. 

nieren. Veitler rufen Sie ihn an — et Ist 
wegen, der Ergebnisse der Probefahrten.« 

Als Frank gehen wollte, hielt Ihn Mau­
rus noch zurück. 

»Sie werden uns in die Schweiz be­
gleiten, Herr Hörn« Legen Sie sich die be­
ste Garderobe su für Straße und Abend I« 

Vitt. 

Der Tag von Bemardino. 

Die Maimittaglonne strahlte über der 
alten GraubUndener Biichofsstadt Chur. 
Von der Pforte des Hotels Terminus hielt 
ein großes, elegantes Auto. Evelin, Ihr 
Vater und Frank entstiegen demselben. 
Sie hatten sich entschlosesn, hier Mittag 
zu machen. 

»Habe ich mein Wort gehalten, Herr 
Horn?« 

»Jawohl, allen Respekt! Es sind sogar 
noch gut zehn Minuten bis Mittag. Sie 
fahren aber auch ausgezeichnet. Eigent­
lich ist es eine Schande, daß wir dem 
schwachen Geschlecht das Steuer überlas 
sen mUssen.f 

Ach was, Schändet Dieses »schwache« 
Geschlecht hat immer das Steuer und die 
Hauptsache ist, daß wir jetzt etwas War­
mes in den Leib kriegen.« 

Mit diesen Worten ging Dr. Maurus den 
beiden voran durch das Portal. 

»Ich werde fahren lernen sofort, 
wenn wir wieder in Berlin sind,« sagte 
Frank zu Evelin. 

Sie lächelte Ihn an. 
»Es freut mich, daß sie dafür soviel In­

teresse haben, über den Bernardlno wer­
den Sie allerdings nicht gleich fahren.« 

»Warum? Ist die Sache so gefährlich?« 

»Na, Sie werden ja sehen! Kurven und 
Kurven und nichts als Kurven! Erst die 
Via mala, die ihren Namen nicht zu Un­
recht hat, — und dann der Paß! Es ist un 
möglich auf diesem Paß eine einigerma­
ßen für ein Rennen angemessene Durch­
schnittsgeschwindigkeit zu fahren.« 

Nach dem Essen fuhren sie ohne län­
geren Aufenthalt weiter. In Thusls, dem 
Ausgangspunkt des Rennens trafen sie 
Dunker und Sealson, mit denen Maurus 
und Horn eine elnstUndlge Unterredung 
hatten.' Der Motor war nochmal geprüft 
worden. Er arbeitete fehlerlos und die Fah 
rer waren guter Laune. 

Gegen halb 3 Uhr fuhren sie wieder ab, 
ihrem Ziel, dem kleinen Kurort Bernardl­
no entgegen, von dem aus sie das Ren­
nen, das in Beliinzona mit dem Misox als 
Auslaut endigte, beobachten wollten. 

Unmittelbar hinter der Stadt öffnete 
lieh, vom Hohenrhätien überragt, die ge­
waltige Felsschlucht der Via mala. Eme 
schöne, breite, gutgepflegte Straße führte 
in zahlreichen Windungen, unter kahlen, 
oft 500 bis 600 Meter hohen Felswänden 
und an schauerlichen Abgründen vorbei, 
in deren Tiefe die Reisenden, von Felsen 
eingekeilt, und oft überdacht, das schma­
le Rinnsale des Hinterrheins sahen. Har­
ziger Tannenduft erfüllte die Lungen. Die 
Allgewalt der Natur zwang zu ehrfurchts 
vollem Schwelgen. Evelin saß am Steuer 
und lenkte den Wagen mit sicherm 
Schwung durch die rasch aufeinanderfol­
genden Kurven. 

»Es ist unmöglich, eine einigermaßen 
für ein Rennen angemessene Durch­
schnittsgeschwindigkeit zu fahren.« 

An diese Worte Evellns dachte Frank 
jetzt und er empfand sie nicht als über­

trieben. 
Die Schlucht öffnete sich und die Stras­

se führte, bald leicht ansteigend, bald 
sich senkend, durch ein ziemlich breites 
Tal. Zillis wurde durchfahren und in der 
Ferne zeigten sich die weißen Mauern 
u. grauen DAcher von Andeer, einem der 
größeren Orte Rhäteromanlens. Dort hielt 
Evelin einen Augenblick an, um ein Glas 
Wasser zu trinken. 

(Fortsetzung folgt.) 
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